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1 EINLEITUNG 

Seit Längerem steht die Entwicklung der Energiepreise im Fokus der politischen Diskus-
sion und der Öffentlichkeit. Die steigenden Preise insbesondere für Strom und Gas stel-
len eine relevante Belastung für die Wirtschaft und die Verbraucher im Land dar. Eine 
preisgünstige Versorgung mit Energie ist für hochindustrialisierte Volkswirtschaften wie 
Deutschland eine zwingende Notwendigkeit für Wirtschaftswachstum und damit auch Be-
schäftigung. Für energieintensive Produktionsprozesse sind Energiepreise und Energie-
kosten wichtige Determinanten der Wettbewerbsfähigkeit. Auch in den übrigen Bereichen 
der produzierenden Wirtschaft, im Gewerbe-, Handels- und Dienstleistungssektor sowie 
bei den privaten Haushalten schlagen sich hohe Energiepreise bzw. -ausgaben letztlich 
in realen Produktionsverlusten oder Ausgabenkürzungen bei Konsumgütern nieder. 

Vor diesem Hintergrund wird seit längerer Zeit über die tatsächliche Belastung der ver-
schiedenen Verbraucher durch die Strom- und Gaspreise und über die Gründe für die 
Höhe der Preise bzw. der Preissteigerungen diskutiert. Teil dieser Diskussion sind stets 
auch Vergleiche zwischen dem Preisniveau im Land und zu anderen Bundesländern, im 
Bund und auf europäischer Ebene. 

Das Leipziger Institut für Energie wurde vom Wirtschaftsministerium Baden-Württemberg 
beauftragt, eine Datengrundlage über die Strom- und Gaspreisentwicklung für die weitere 
energiepolitische Diskussion bereitzustellen und zu bewerten. 

Dazu werden zunächst die einzelnen Preisbestandteile für Strom und Gas in ihrer Höhe 
und ihrer Entwicklung beschrieben und dargestellt. So wird der Frage nachgegangen, in-
wiefern die staatlich verursachten Aufschläge maßgeblich zur Preisentwicklung in den 
vergangenen Jahren beigetragen haben. Als zentraler Bestandteil dieses Gutachtens 
wurden eine Vielzahl von Statistiken über die tatsächlichen Preisentwicklungen aus-
gewertet. Neben Zeitreihenentwicklungen für Baden-Württemberg werden dabei verglei-
chende Daten für andere Bundesländer, die Bundesrepublik Deutschland und die Euro-
zone aufgezeigt und die Gründe für die Preissteigerungen diskutiert. 

Neben der ausschließlichen Preisentwicklung für leitungsgebundene Energie ist es zur 
Schaffung einer verlässlichen Diskussionsgrundlage wichtig, die Entwicklung der ge-
samtwirtschaftlichen Belastungen einzelner Verbrauchergruppen sowie insgesamt zu 
kennen. Daher werden z. B. die aufgewendeten Ausgaben für Energie dem verfügbaren 
Haushaltseinkommen gegenüber gestellt. 

Desweiteren werden verschiedene Indikatoren zur Entwicklung der Marktstruktur und 
des Wettbewerbs untersucht. Hierbei können z. B. die Anzahl der Anbieter für Strom 
und Gas sowie die Investitionstätigkeit in die energiewirtschaftliche Infrastruktur wichtige 
Hinweise liefern. 
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Methodische Vorbemerkungen 

Im vorliegenden Gutachten wird durchgehend auf verschiedene Verbrauchsgruppen der 
privaten Haushalte und der Industrie Bezug genommen. Diese Gruppierung orientiert 
sich maßgeblich an der Methodologie der Eurostat-Statistik /EUROSTAT2008/. Diese 
Statistik weist für alle EU-Länder nach definierten Versorgungsfällen gestaffelte Energie-
preise aus und stellt daher vor allem im Vergleich zwischen den einzelnen Ländern der 
EU eine methodisch gesicherte Datenbasis dar. Die Methodologie dieser Statistik wurde 
zum 01.07.2007 geändert. Dies betrifft insbesondere die Definition der Abnahmefälle 
nach Stromabnahme, Benutzungsdauer und Anschlussleistung. Die in der Tabelle 1 dar-
gestellten Bezeichnungen und Abnahmefälle werden in den nachfolgenden Texten und 
Grafiken verwendet. 

 

Tabelle 1 Methodologie und Abnahmefälle für Strom nach Eurostat-Statistik 
Quelle: /EUROSTAT_2008/   Darstellung IE Leipzig 

Industrie Haushalte 

alt neu alt neu 

Ia/IA Da/DA - Singlehaushalt 
Ia - Jahresverbrauch: 
30 MWh;  
Maximale Abnahme: 
30 kW; Jährliche Inan-
spruchnahme: 1.000 
Stunden 

IA - Jahresverbrauch  
< 20 MWh 

Da -  
Jahresverbrauch: 
600 kWh 

DA - Jahresverbrauch: 
< 1.000 kWh 

Ic/IB Db/DB - Kleine Familie 
Ic - Jahresverbrauch: 
160 MWh; Maximale 
Abnahme: 100 kW; 
Jährliche Inanspruch-
nahme: 1.600 Stunden 

IB - 20 MWh < Jahres-
verbrauch < 500 MWh 

Db - Jahresverbrauch: 
1.200 kWh 

DB - 1.000 kWh < Jah-
resverbrauch < 2.500 
kWh 

Id/IC Dc/DC - 4-Personen-Haushalt 
Id - Jahresverbrauch: 
1.250 MWh; Maximale 
Abnahme: 500 kW; 
Jährliche Inanspruch-
nahme: 2.500 Stunden 

IC - 500 MWh < Jah-
resverbrauch < 2.000 
MWh 

Dc - Jahresverbrauch: 
3.500 kWh darunter 
Nachtstrom 1.300 kWh 

DC - 2.500 kWh < Jah-
resverbrauch < 5.000 
kWh 

If/ID Dd/DD - Große Familie 
If - Jahresverbrauch: 
10.000 MWh; Maximale 
Abnahme: 2.500 kW; 
Jährliche Inanspruch-
nahme: 4.000 Stunden 

ID - 2.000 MWh < Jah-
resverbrauch < 20.000 
MWh 

Dd - Jahresverbrauch: 
7.500 kWh darunter 
Nachtstrom 2.500 kWh 

DD - 5.000 kWh < Jah-
resverbrauch < 15.000 
kWh 

Ih/IE De/DE - Große Familie 
Ih - Jahresverbrauch: 
50.000 MWh; Maximale 
Abnahme: 10.000 kW; 
Jährliche Inanspruch-
nahme: 5.000 Stunden 

IE - 20.000 MWh < 
Jahresverbrauch < 
70.000 MWh 

De - Jahresverbrauch: 
20.000 kWh darunter 
Nachtstrom 15.000 
kWh 

DE - Jahresverbrauch 
> 15.000 kWh 

Ii/IF  
Ii - Jahresverbrauch: 
70.000 MWh; Maximale 
Abnahme: 10.000 kW; 
Jährliche Inanspruch-
nahme: 7.000 Stunden 

IF - 70.000 MWh < Jah-
resverbrauch < 
150.000 MWh 
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2 PREISBESTANDTEILE 

Die Preise für leitungsgebundene Energie setzen sich aus drei Hauptbestandteilen zu-
sammen. Der Preis für die Energiebeschaffung ist vom Markt beeinflusst und orientiert 
sich an den Preisentwicklungen der Großhandelsmärkte für Energie (z. B. Strom- und 
Gasbörse EEX Leipzig, Preise für Kraftwerkskohle, Mineralöl und Mineralölprodukte). 
Diese Preisentwicklungen wiederum sind abhängig von Angebot und Nachfrage, wobei 
z. B. beim Strom die Struktur der Erzeugungstechnologien preisbestimmend ist (Merit-
Order-Effekt). Die Kostenstruktur der Stromgestehungskosten aus Sicht des Energieer-
zeugers sind beispielhaft in Abbildung 1 (linker Balken) dargestellt. 

Der Preisanteil für die Netznutzung unterliegt einer staatlichen Regulierung. Das Netz-
nutzungsentgelt erheben der Übertragungsnetzbetreiber und der örtliche Verteilnetzbe-
treiber für den Transport und die Verteilung von Strom und Gas.  

Verschiedene Steuern, Abgaben und Umlagen werden aufgrund staatlicher Rege-
lungen erhoben, mit denen als dritte Komponente die Preise für leitungsgebundene 
Energie beaufschlagt werden. Infolge staatlicher Maßnahmen hat vor allem bei den 
Strompreisen, aber auch bei den Gaspreisen, der Anteil staatlich verursachter Kostenbe-
standteile insbesondere seit 1998 deutlich zugenommen. Entsprechend sind anfängliche 
Preisvorteile aus der Marktliberalisierung vor allem bei Haushalten gänzlich über staatlich 
verursachte Kostenbestandteile ausgeglichen worden. Dieser Behauptung wird nachfol-
gend in diesem Abschnitt nachgegangen. 

In Abbildung 1 ist desweiteren der Zusammenhang zwischen Kosten und Preisen für 
elektrische Energie beispielhaft dargestellt. Vor allem private Endverbraucher sind sich 
bei Betrachtung der Struktur ihrer Stromrechnung (mittlerer Balken) kaum bewusst, wel-
chen erheblichen Anteil Netznutzungsentgelt und staatliche Abgaben am Strompreis 
(rechter Balken) haben. Gemäß §42 Energiewirtschaftsgesetz (EnWG) sind die Energie-
versorger jedoch nunmehr verpflichtet, u. a. die staatlich induzierten Abgaben und Umla-
gen sowie das Netznutzungsentgelt auf der Stromrechnung gesondert auszuweisen. 

Struktur der 
Kostenträgerrechnung für die 

Stromerzeugung

Struktur der 
Stromrechnung

Struktur des 
Strompreises

ohne Umlagen (EEG, KWKG) und Steuern

(Personal, Material, 
Versicherungen etc.)

 

Abbildung 1 Zusammenhang zwischen Kosten und Preisen für elektrische Energie 
Quelle: /Müller_2001/   Darstellung TU Clausthal, beispielhafte Werte 
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In diesem Kapitel werden die Struktur der Strom- und Gaspreise - gesondert nach Haus-
halts- und Gewerbe/Industriekunden - aufgezeigt sowie die gesetzlichen und marktwirt-
schaftlichen Hintergründe der Preisbestandteile erläutert. Im zeitlichen Verlauf erhöhten 
oder verringerten sich die einzelnen Preiskomponenten unterschiedlich. Die daraus resul-
tierenden Einflüsse auf die absolute Höhe der Strom- und Gaspreise werden im Kapitel 4 
"Ursachen der Preisentwicklungen bei Strom und Gas" detailliert untersucht und bewer-
tet. 

2.1 Strompreisbestandteile 

2.1.1 Haushalte 

Der durchschnittliche Strompreis der Haushalte (Dc/DC, "4-Personen-Haushalt") setzt 
sich – wie in Abbildung 2 dargestellt – aus drei Hauptbestandteilen zusammen. Hieraus 
wird deutlich, dass die vom Markt beeinflussbaren Kosten bei ca. 33 % (Bezugskosten 
und Vertrieb) liegen, die regulierten Kosten ca. 27 % betragen (Netzkosten, Messung und 
Abrechnung) sowie die gesetzlich induzierten Kosten ca. 40 % ausmachen (Mehrwert-
steuer, Stromsteuer, Konzessionsabgabe sowie Umlagen nach KWKG und EEG). Die 
Konzessionsabgaben und Netzentgelte sind jedoch lokal unterschiedlich. 

 

Bezugskosten 
5,70 €ct
25%

Messung und 
Abrechnung
1,00 €ct

4%

Netzkosten
5,13 €ct
23%

Vertrieb und 
Marge
1,75 €ct

8%

Stromsteuer
2,05 €ct

9%

Konzessionsabg.
1,99 €ct

9%

EEG
1,17 €ct
5%

KWKG
0,20 €ct
1%

MwSt
3,60 €ct
16%

 

Abbildung 2 Strompreisbestandteile für einen Musterhaushalt ("4-Personen-
Haushalt", Dc/DC) 
Quelle: /LRegB BW_2008/   Darstellung: IE Leipzig 
Kostenkalkulation zum Stand 15.10.2008, Strompreis: 22,59 €ct/kWh brutto 
angegeben sind die Preisbestandteile absolut in [€ct/kWh] sowie prozentual [%] 
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Bezugskosten für Energie 

Im Zuge der regulierungsbehördlichen Auflagen zur rechtlichen Entflechtung (Unbund-
ling) der Unternehmensbereiche "Betrieb von Stromerzeugungsanlagen", "Netz" und 
"Verkauf" ist jedes Energieversorgungsunternehmen, welches Endkunden mit Strom be-
liefert, letztlich "nur" Energiehändler und wird versuchen, seine Bezugskosten für Strom 
zu optimieren. Die Höhe der Bezugskosten richtet sich einerseits nach der Nachfragesi-
tuation (die der Stromhändler entsprechend gut planen muss) und andererseits nach dem 
verfügbaren Angebot an der Strombörse oder außerbörslichen Lieferverträgen. Dieses 
Angebot ist wiederum abhängig von der Struktur der Stromerzeugung. Die Bezugskosten 
für Strom sind – neben interner Optimierung von Vertrieb und Abrechnung – der einzige 
Bereich, in dem ein Stromhändler überhaupt Einfluss nehmen kann. Und diesen Einfluss 
wird er durch intelligenten Stromeinkauf geltend machen, um bestmöglich im Wettbewerb 
bestehen zu können. Die Auswertung der Wettbewerbssituation im Stromsektor (siehe 
Abschnitt 7.1) hat ergeben, dass bis zu 50 Stromhändler pro Postleitzahlengebiet um die 
Gunst des Endverbrauchers werben. Im Rahmen dieses Gutachtens kann jedoch nicht 
auf die Wettbewerbssituation auf Seiten der Stromerzeuger eingegangen werden, wenn-
gleich zu dieser Thematik verschiedene Untersuchungen existieren. 

Netznutzung 

Das Netznutzungsentgelt erheben der Übertragungsnetzbetreiber und der örtliche Ver-
teilnetzbetreiber für den Transport und die Verteilung von elektrischer Energie. Netznut-
zer sind bei Privatkunden in der Regel die Stromlieferanten, diese inkludieren diese 
Netznutzungsentgelte in den Strompreis. Die Netznutzungsentgelte werden seitens der 
Bundes- und Landesnetzagenturen geprüft und gegebenenfalls korrigiert. Gesetzlich ist 
diese Vorgehensweise im Energiewirtschaftsgesetz (EnWG) sowie der zugehörigen 
Stromnetzentgeltverordnung (StromNEV) geregelt /Bundestag 2005/. Im Rahmen dieses 
Gutachtens wird die Entwicklung der Netznutzungsentgelte in Abschnitt 4.4 beschrieben. 

Stromsteuer 

Am 01. April 1999 trat das Gesetz zum Einstieg in die ökologische Steuerreform in Kraft. 
Ziel der so genannten Ökosteuer ist es, zum Energiesparen und zur rationellen Energie-
verwendung anzuregen sowie erneuerbare Energien zu fördern /Bundestag_1999/. 
Durch die aufkommensneutrale Ausgestaltung der Steuer soll aus politischer Sicht eine 
doppelte Dividende erzielt werden, d. h. die Umschichtung der Steuern und Abgaben 
vom Faktor Arbeit auf den Faktor Umwelt soll nicht nur Umweltschäden reduzieren, son-
dern gleichzeitig auch Wirtschaftsleistung und Beschäftigung beleben. Neben der Erhö-
hung der Mineralölsteuersätze wurde in diesem Rahmen auch die Stromsteuer neu ein-
geführt.  

In den Jahren 2000 bis 2003 erfolgte – mit der stufenweisen Fortführung sowie der Fort-
entwicklung der ökologischen Steuerreform – die Erhöhung der Stromsteuersätze 
/Bundestag_1999a/ /Bundestag_2002/. Zuletzt wurde das StromStG zeitgleich mit Inkraft-
treten des Energiesteuergesetzes am 1. August 2006 geändert. Von dieser Änderung 
blieben die Stromsteuersätze jedoch unberührt. Die Entwicklung der Regelsteuersätze 
der Stromsteuer ist in Tabelle 2 dargestellt. 
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Tabelle 2 Entwicklung der Regelsteuersätze der Stromsteuer 
Quelle: /Bundesfinanzministerium_2006/   Darstellung IE Leipzig 

Stromsteuer  01.04.1999 01.01.2000 01.01.2001 01.01.2002 ab 01.01.2003
Regelsteuersatz [€/MWh] 10,23 12,78 15,34 17,90 20,50 

 

Konzessionsabgabe 

Die Konzessionsabgabenverordnung trat in der derzeitigen Form am 01.01.1992 in Kraft 
und wurde zuletzt durch Art. 3 Abs. 4 der Verordnung  zum Erlass von Regelungen des 
Netzanschlusses von Letztverbrauchern in Niederspannung und Niederdruck vom 
01.11.2006 geändert (BGBl I S. 2477). Konzessionsabgaben sind Entgelte für die Ein-
räumung des Rechts zur Benutzung öffentlicher Verkehrswege für die Verlegung und den 
Betrieb von Leitungen, die der unmittelbaren Versorgung von Letztverbrauchern im Ge-
meindegebiet mit Strom und Gas dienen /Bundestag 1992/. Für die Bemessung und die 
zulässige Höhe der Konzessionsabgaben für Strom dürfen bei der Belieferung von Tarif-
kunden folgende Höchstbeträge je kWh nicht überschritten werden (siehe Tabelle 3). 

Tabelle 3 Konzessionsabgaben für Strom 
Quelle: /Bundestag_1992/   Darstellung IE Leipzig 

in Gemeinden €ct/kWh
bis 25.000 Einwohner 1,32 

bis 100.000 Einwohner 1,59 
bis 500.000 Einwohner 1,99 
ab 500.000 Einwohner 2,39 

 

Umlage nach dem Erneuerbare-Energien-Gesetz (EEG) 

Das Gesetz für den Vorrang erneuerbarer Energien (Erneuerbare-Energien-Gesetz - 
EEG) hat zum Zweck, eine nachhaltige Entwicklung der Energieversorgung zu ermögli-
chen, die volkswirtschaftlichen Kosten der Energieversorgung auch durch die Einbezie-
hung langfristiger externer Effekte zu verringern, fossile Energieressourcen zu schonen 
und die Weiterentwicklung von Technologien zur Erzeugung von Strom aus erneuerbaren 
Energien zu fördern. Daher ist es Ziel, den Anteil erneuerbarer Energien an der Strom-
versorgung in Deutschland auf mindestens 30 % bis zum Jahr 2020 zu erhöhen 
/Bundesregierung 2008/. Dazu wird Strom aus Anlagen, die Wasserkraft (einschl.  
Wellen-, Gezeiten-, Salzgradienten- und Strömungsenergie), Windenergie, solare Strah-
lungsenergie, Geothermie, Energie aus Biomasse (einschl. Biogas), Deponiegas, Klärgas 
und Grubengas sowie dem biologisch abbaubaren Anteil von Abfällen zur Energieerzeu-
gung nutzen, nach im Gesetz geregelten technologiespezifischen Vergütungssätzen ver-
gütet. Diese liegen in der Regel derzeit noch über den Erzeugungskosten für Strom aus 
fossilen Quellen. Die aus dem Gesetz entstehenden Vergütungszahlungen an die Anla-
genbetreiber (bzw. die Differenzkosten zwischen einer Stromerzeugung aus erneuerba-
ren Quellen und einer Stromerzeugung aus fossilen Quellen) werden über die sog. EEG-
Umlage auf alle Energieverbraucher in Deutschland umgewälzt. Eine genaue Beschrei-
bung des Wälzungsmechanismus ist in diesem Gutachten entbehrlich. Nach Angaben 
des BDEW sind diese Vergütungszahlungen seit Bestehen des EEG im Jahr 2000 von 
0,9 Mrd. € (2000) auf 9,6 Mrd. € (2008, Schätzung) gestiegen. Aktuelle Prognosen des 
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BDEW /BDEW_2009/ weisen für das Jahr 2014 Vergütungszahlungen nach EEG in Höhe 
von 17,1 Mrd. € aus, während das BMU /BMU_2008/ in seinem Leitszenario von rund 
14,0 Mrd. € im Jahr 2015 ausgeht. Somit ist von einem weiteren Anstieg der Umlage 
nach EEG von derzeit 1,2 €ct/kWh auf 1,4 bis 1,6 €ct/kWh bis 2015 auszugehen. 

In der nachfolgenden Tabelle 4 dargestellt sind die EEG-Umlagen, die pro verbrauchter 
Kilowattstunde Strom von Abnehmern der privaten Haushalte und allen anderen Abneh-
mern bis 100 GWh Jahresverbrauch (nicht privilegierte Letztverbraucher) gezahlt werden 
müssen. Auf die Regelungen nach EEG für privilegierte Letztverbraucher wird in Ab-
schnitt 2.1.2 eingegangen. 

 

Tabelle 4 Entwicklung der Umlage nach EEG für private Haushalte und nicht-
privilegierte Letztverbraucher 
Quelle: /BDEW_2009/   Darstellung IE Leipzig 

Jahr  2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 
EEG-

Umlage [€ct/kWh] 0,20 0,25 0,35 0,42 0,51 0,69 0,88 0,98 1,17 

 

Kraft-Wärme-Kopplungsgesetz (KWKG) 

Zweck des Gesetzes ist es, einen Beitrag zur Erhöhung der Stromerzeugung aus Kraft-
Wärme-Kopplung in der Bundesrepublik Deutschland auf 25 % durch den befristeten 
Schutz, die Förderung der Modernisierung und des Neubaus von Kraft-Wärme-
Kopplungsanlagen (KWK-Anlagen), die Unterstützung der Markteinführung der Brenn-
stoffzelle sowie die Förderung des Neu- und Ausbaus von Wärmenetzen, in die Wärme 
aus KWK-Anlagen eingespeist wird, im Interesse der Energieeinsparung, des Umwelt-
schutzes und der Erreichung der Klimaschutzziele der Bundesregierung zu leisten 
/Bundestag 2008a/. Das Gesetz besteht seit 2002, ihm voraus ging das Gesetz zum 
Schutz der Stromerzeugung aus Kraft-Wärme-Kopplung vom 12. Mai 2000 als "Vor-
schaltgesetz zur Bestandssicherung von KWK-Anlagen". Aktuell ist das KWKG in seiner 
ab 01.01.2009 novellierten Fassung gültig. Analog zum EEG wird die Förderung (bzw. 
Vergütung), die Betreiber von testierten KWK-Anlagen erhalten, auf den gesamten 
Stromverbrauch, also auf jede in Deutschland verbrauchte Kilowattstunde, umgelegt. Da-
bei wird nach Letztverbrauchskategorien unterschieden: Verbraucher bis 100 MWh pro 
Abnahmestelle und Jahr und Verbraucher ab 100 MWh pro Abnahmestelle und Jahr. 
Letztere zahlen aufgrund fiskalischer Ausnahmeregelungen einen geringeren KWK-
Zuschlag (siehe nachfolgenden Abschnitt 2.1.2). 

 

Tabelle 5 Entwicklung der Umlage nach KWKG für private Haushalte und Verbrau-
cher mit Strommengen bis 100 MWh pro Jahr 
Quelle: /BDEW_2008a/   Darstellung IE Leipzig 

Jahr  2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 
KWKG-
Umlage [€ct/kWh] 0,130 0,200 0,256 0,325 0,315 0,348 0,314 0,249 0,199 
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Mehrwertsteuer (UStG) 

Der Umsatz aus der Lieferung von Elektrizität ist nach Umsatzsteuergesetz (UStG) 
steuerbar. Daraus folgt, dass Umsatzsteuer (Steuersatz 01.04.1998 bis 31.12.2006: 
16 %; seit 01.01.2007: 19 %) beim Endverbraucher erhoben und vom Stromverkäufer an 
die Finanzbehörden abgeführt wird (sog. „indirekte Verkehrssteuer“). Der Nettopreis für 
Strom, auf den der Aufschlag der Mehrwertsteuer erfolgt, enthält bereits alle vorgenann-
ten Abgaben und Steuerbestandteile. 

 

2.1.2 Industrie 

Für Industriekunden sind die Strompreisbestandteile in Abbildung 3 aufgeschlüsselt. Der 
Anteil der Netzkosten konnte aufgrund der Datenverfügbarkeit nicht genau ermittelt wer-
den, fällt aber gegenüber den Haushaltskunden geringer aus, da viele Unternehmen ih-
ren Strom mittel- oder hochspannungsseitig beziehen und somit eine bzw. zwei kostenin-
tensive Umspannungsstufen bzw. Netzebenen wegfallen. Geringer zu veranschlagen ist 
auch der Anteil der staatlich veranlassten Belastungen, da energieintensive Unterneh-
men sowohl bei der Stromsteuer als auch bei den Umlagen nach dem EEG und KWKG 
entlastet werden. So entfallen gut 80 % des Strompreises auf die Anteile Erzeugung, 
Transport (inkl. Messung) und Vertrieb. Der verbleibende Anteil von 20 % beinhaltet die 
staatlich verursachten Steuern, Abgaben und Umlagen.  

 

Erzeugung, 
Transport, 
Vertrieb
10,29 €ct
80,08%

Konzessionsabg.
0,11 €ct
0,86%

KWKG
0,05 €ct
0,39%

EEG
1,17 €ct
9,11%

Stromsteuer
1,23 €ct
9,57%

 

Abbildung 3 Strompreisbestandteile für Industriekunden (Id/IC) 
Quelle: /VDEWBaWü_2008/   Darstellung: IE Leipzig 
Datenstand: 15.10.2008, beispielhafte Darstellung 
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Bezugskosten für Energie 

Prinzipiell gilt für Industriekunden das Gleiche wie bei den Kunden der privaten Haushal-
te: Der Stromhändler wird bestrebt sein, durch einen intelligenten Stromeinkauf seine Be-
zugskosten für elektrische Energie zu optimieren und diese Vorteile an den Kunden wei-
tergeben. Zumal Industriekunden sehr preissensibel sind und ihre Lieferverträge in der 
Regel bundesweit ausschreiben. In diesem Zusammenhang ist auch die Tatsache zu 
nennen, dass die Liberalisierung des Strom- und Gasmarktes primär aus dem Ziel her-
vorging, die wirtschaftliche Leistungs- und Wettbewerbsfähigkeit der Industrie zu sichern. 
Dass letztlich auch die privaten Haushalte vom Wettbewerb im Markt für leitungsgebun-
dene Energie profitieren, war nachgelagertes Ziel.  

Netznutzung 

Industriebetriebe, welche auf höheren Spannungsebenen elektrische Energie entneh-
men, zahlen oft die anfallenden Kosten für die Netznutzung direkt an den Netzbetreiber. 
Wie bereits einleitend bemerkt, werden diese Netzkosten im Stromliefervertrag gesondert 
ausgehandelt und richten sich nach der spezifischen Versorgungssituation des jeweiligen 
Unternehmens (Spannungsebene, Art der Leistungsmessung, Konstanz des Lastgangs). 

Die Stromnetzentgeltverordnung postuliert im § 19 Ausnahmeregeln für Sonderformen 
der Netznutzung:  

• Zeitlich begrenzte hohe Leistungsaufnahme (z. B. Saisonbetrieb) 

(§19 Abs. 1 StromNEV) 

• Höchstlastbeitrag erheblich abweichend von der zeitgleichen Jahreshöchstlast al-

ler Entnahmen aus dieser Netz-/Umspannebene (§19 Abs. 2 Satz 1 StromNEV) 

• Bei Benutzungsstundenzahl von mind. 7.500 Stunden im Jahr und bei einem 

Stromverbrauch größer als 10 GWh  wird der Status als stromintensiver Netznut-

zer erreicht (§19 Abs. 2 Satz 2 StromNEV) 

• Singulär genutzte Betriebsmittel (§19 Abs. 3 StromNEV) 

 

Insbesondere stromintensive Netznutzer können durch den §19 Abs. 2 Satz 2 entlastet 
werden, wenn die Stromabnahme aus dem Netz der allgemeinen Versorgung für den ei-
genen Verbrauch an einer Abnahmestelle im letzten Kalenderjahr sowohl die Benut-
zungsstundenzahl von mindestens 7.500 Stunden im Jahr erreicht als auch der Strom-
verbrauch an dieser Abnahmestelle im letzten Kalenderjahr zehn Gigawattstunden über-
stiegen hat. 

Das individuelle Netzentgelt hat den Beitrag des Letztverbrauchers zu einer Senkung 
oder zu einer Vermeidung der Erhöhung der Netzkosten dieser und aller vorgelagerten 
Netz- und Umspannebenen widerzuspiegeln. Ein individuelles Netzentgelt darf nicht we-
niger als 50 % des veröffentlichten Netzentgelts betragen. Die Vereinbarung eines indivi-
duellen Netzentgelts bedarf der Genehmigung der Regulierungsbehörde. Der Antrag 
kann auch durch den Letztverbraucher gestellt werden. Der Netzbetreiber hat der Regu-
lierungsbehörde unverzüglich alle zur Beurteilung der Voraussetzungen erforderlichen 
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Unterlagen vorzulegen. Die Regulierungsbehörde hat ein individuelles Netzentgelt inner-
halb von vier Wochen nach Eingang der vollständigen Unterlagen zu genehmigen, soweit 
die Voraussetzungen erfüllt sind und die Netzentgelte aller übrigen Netznutzer dieser und 
aller nach gelagerten Netze und Umspannebenen sich dadurch nicht wesentlich erhöhen. 
Nach §27 Abs. 1 StromNEV sind die Versorgungsnetzbetreiber verpflichtet, die für ihr 
Netz geltenden Entgelte auf ihren Internetseiten zu veröffentlichen. Wurden individuelle 
Netzentgelte nach §19 gebildet, sind diese in die Veröffentlichung mit aufzunehmen und 
der Regulierungsbehörde mitzuteilen. Für das Liefergebiet der EnBW Transportnetze 
GmbH konnten jedoch im Betrachtungszeitraum keine Sonderformen der Netznutzung 
nach §19 Abs. 2 Satz 2 StromNEV ermittelt werden. 

Stromsteuer 

Aus wirtschafts- und wettbewerbspolitischen Gründen wurden stromsteuerliche Begüns-
tigungen u. a. für das Produzierende Gewerbe geschaffen. Diese beinhalten Steuerer-
mäßigungen, Steuerbefreiungen und Steuerentlastungen.  

Grundsätzlich gilt für das Produzierende Gewerbe der in Tabelle 6 dargestellte ermäßig-
te Stromsteuersatz von aktuell 1,23 €ct/kWh. Der ermäßigte Steuersatz greift jedoch 
erst oberhalb einer zusätzlichen Stromsteuerbelastung in Höhe des jeweils geltenden 
Sockelbetrages, der mit einer entsprechenden Sockelmenge korrespondiert. 

 

Tabelle 6 Entwicklung der Sockelbeträge und der ermäßigten Stromsteuersätze 
für das Produzierende Gewerbe 
Quelle: geltender Rechtsrahmen   Darstellung IE Leipzig 

Stromsteuer   01.04.1999 01.01.2000 01.01.2001 01.01.2002 ab 
01.01.2003 

Sockelbetrag [€/a] 511,00 511,00 511,00 511,00 512,50 

Sockelmenge MWh 50,000 40,00 33,30 28,60 25,00 

Ermäßigte Steuersät-
ze für das Produzie-
rende Gewerbe 

[€/MWh] 2,05 2,56 3,07 3,60 12,30 

 

Steuerfrei hingegen ist Strom, der  

• aus erneuerbaren Energieträgern erzeugt und aus einem ausschließlich aus sol-
chen Energieträgern gespeisten Netz oder einer entsprechenden Leitung entnom-
men wird, 

• zur Stromerzeugung entnommen wird oder 

• in Anlagen mit einer Nennleistung von bis zu zwei Megawatt erzeugt und in räumli-
chem Zusammenhang zu dieser Anlage entnommen wird. 

Neben Steuerermäßigungen haben Unternehmen des Produzierenden Gewerbes im 
Rahmen des so genannten „Spitzenausgleichs“ einen Anspruch auf Steuerentlastungen 
(Erlass, Erstattung oder Vergütung der Steuer). Die Höhe der Entlastung richtet sich ei-
nerseits nach der Steuerbelastung und andererseits nach der Entlastung durch die Ab-
senkung des Arbeitgeberanteils an den Rentenversicherungsbeiträgen. Wenn die Belas-



Preisbestandteile  

 

Gutachten über die Entwicklung der Preise für Strom und Gas in Baden-Württemberg  13 

tungen durch die Ökosteuer (ohne Berücksichtigung der Mineralölsteuer auf Kraftstoffe 
und auf schweres Heizöl) die Entlastungen durch die Senkung der Rentenversicherungs-
beiträge um mehr als das 1,2-fache übersteigen, erhielten Unternehmen bis Ende 2002 
auf Antrag den darüber hinausgehenden Betrag in vollem Umfang zurück. Im Rahmen 
der Fortentwicklung der ökologischen Steuerreform zum 1. Januar 2003 wurde der Spit-
zenausgleich modifiziert. Es gilt nun: übersteigt die Belastung eines Unternehmens durch 
die Ökosteuer die 1,0-fache Entlastung in der Rentenversicherung, so wird die überstei-
gende Steuer zu 95 % rückerstattet.  

Mit Inkrafttreten des Energiesteuergesetzes im August 2006 wurden mit dem neuen § 9a 
StromStG weitere Entlastungsregeln im Stromsteuerrecht eingeführt. Entlastet werden 
Unternehmen des Produzierenden Gewerbes, die Strom für  

• die Elektrolyse, 

• die Herstellung von Glas und Glaswaren, keramischen Erzeugnissen, keramischen 
Wand- und Bodenfliesen und -platten, Ziegeln und sonstiger Baukeramik, Zement, 
Kalk und gebranntem Gips, Kalksandsteinen, Porenbetonerzeugnissen, Asphalt 
und mineralischen Düngemitteln zum Brennen, Schmelzen, Warmhalten oder Ent-
spannen der vorgenannten Erzeugnisse oder der zu ihrer Herstellung verwendeten 
Vorprodukte oder 

• die Metallerzeugung und -bearbeitung zum Schmelzen, Warmhalten oder Ent-
spannen 

entnommen haben. 

Für die weiteren Betrachtungen innerhalb dieses Gutachtens wird pauschal der ermäßig-
te Stromsteuersatz von 1,23 €ct/kWh ausgewiesen. Die individuellen Steuerentlastungen 
und Steuerbefreiungen können nicht quantifiziert werden. Die Kenntnis der dargestellten 
fiskalischen Entlastungsregelungen für Sondervertragskunden1 sind jedoch bei der Dis-
kussion der gesamtwirtschaftlichen Belastungen (Abschnitt 6) hilfreich. 

Konzessionsabgabe 

Die Konzessionsabgabe (KAV) sieht für die Belieferung von Sondervertragskunden fol-
gende fiskalische Sonderregelungen vor: 

(1) Bei der Belieferung von Sondervertragskunden darf für Strom der Höchstbetrag 
der Konzessionsabgabe von 0,11 €ct/kWh nicht überschritten werden. 

(2) Konzessionsabgaben für Lieferungen an Sondervertragskunden dürfen nicht ver-
einbart oder gezahlt werden, wenn deren Durchschnittspreis im Kalenderjahr je 
kWh unter dem Durchschnittserlös je kWh aus der Lieferung von Strom an alle 
Sondervertragskunden liegt (siehe Amtliche Statistik, Wert des vorletzten Kalen-
derjahres) 

Nach (2) wären Sondervertragskunden von der Konzessionsabgabe befreit, wenn der ak-
tuell ausgehandelte Strompreis unter dem Durchschnittserlös je kWh aus der Lieferung 
von Strom an alle Sondervertragskunden des vorletzten Kalenderjahres liegt. Seit Ans-

                                                      
1 Die Begriffe "Sondervertragskunden", "Industriekunden" und "Industrie" sind in dieser Studie gleichbedeutend. 
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teigen der Grenzpreise für Industriestrom müssen jedoch zunehmend mehr Unternehmen 
eine Konzessionsabgabe zahlen, da der aktuelle Strompreis meist über dem des vorletz-
ten Jahres liegen müsste. Folglich gab es seit 2003 kaum noch Sondervertragskunden, 
die ihren Strom unterhalb des Grenzpreises beziehen und nun auch die Konzessionsab-
gabe in Höhe von 0,11 €ct/kWh zu zahlen haben. 

Erneuerbare-Energien-Gesetz 

Für den Preisaufschlag nach dem Erneuerbare-Energien-Gesetz (EEG) gilt: Die aus dem 
Gesetz entstehenden wirtschaftlichen Belastungen werden über eine Ausgleichsregelung 
bundesweit gleichmäßig auf alle Stromhändler verteilt. Das Gesetz sieht aber keine Re-
gelung vor, wie der einzelne Stromhändler die Mehrbelastung an seine Endkunden wei-
tergeben kann. Jeder Stromhändler hat dementsprechend einen Gestaltungsspielraum 
bei der Weitergabe der Mehrkosten. Für Sondervertragskunden wurde nach § 11a 
EEG2003 eine besondere Ausgleichsregelung geschaffen. Diese Härtefallregelung privi-
legierte jene Unternehmen des Produzierenden Gewerbes, welche: 

• innerhalb von 12 Monaten an einer Abnahmestelle mehr als 100 GWh Strom ab-
genommen haben und 

• ein Verhältnis der Stromkosten zur Bruttowertschöpfung des Unternehmens von 
größer als 20 % haben und 

• EEG-Strom bezogen haben und  

• in den letzten 12 Monaten wesentlich in Ihrer Wettbewerbsfähigkeit aufgrund der 
EEG-Belastung beeinträchtigt wurden.  

Diese Härtefallregelung sollte verhindern, dass der EEG-bedingte Aufschlag auf den 
Strompreis für den über 100 GWh hinausgehenden Letztverbrauch 0,05 €ct/kWh über-
steigt. Deshalb wurde die für den Letztverbrauch über 100 GWh pro Jahr anteilig abzu-
nehmende Menge EEG-Strom für jeden privilegierten Letztverbraucher entsprechend be-
grenzt. Mit anderen Worten: für den Verbrauch unterhalb von 100 GWh musste die volle 
EEG-Quote abgenommen werden, während für den Verbrauch oberhalb von 100 GWh 
eine individuelle, reduzierte EEG-Quote bestimmt wurde. Folglich erfuhr die EEG-Quote 
für privilegierte Letztverbraucher und nicht-privilegierte Letztverbraucher eine Anpassung.  

Zum 01.01.2005 folgte mit Ausweitung der Härtefallregelung nach § 16 EEG2004 eine 
Ausweitung des Begünstigtenkreises durch Senkung der Schwellenwerte. Des Weiteren 
wurde eine Deckelung der härtefallbedingten Belastung der nicht-privilegierten Letztver-
braucher eingeführt. Dieser Deckelungsmechanismus greift, wenn eine bestimmte EEG-
bedingte Belastung der nicht-privilegierten Letztverbraucher überschritten wird. Der De-
ckelungsmechanismus soll verhindern, dass die Belastung der nicht-privilegierten Letzt-
verbraucher aufgrund der Härtefallregelung übermäßig an-steigt. Die Bezugsgröße für 
den Deckelungsmechanismus ist das Produkt aus der durchschnittlichen EEG-Vergütung 
sowie der EEG-Quote. Die Deckelung findet Anwendung, wenn die Bezugsgröße für den 
Deckelungsmechanismus im Jahr der Privilegierung größer als 10 % der Bezugsgröße im 
Vorjahr des Entscheidungsjahres ausfällt. Falls der Deckelungsmechanismus greift, wird 
die Begrenzung des abzunehmenden EEG-Stroms durch die privilegierten Letztverbrau-
cher im Jahr der Privilegierung so angepasst, dass die Abnahme von EEG-Strom durch 
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die nicht-privilegierten Letztverbraucher zu einer höchstens 10-prozentigen Steigerung 
der Bezugsgröße des Deckelungsmechanismus führt. Die Folge des Deckelungsmecha-
nismus ist, dass die von den privilegierten Letztverbrauchern zu tragende EEG-Umlage 
höher als 0,05 €ct/kWh ausfällt. 

Die Härtefallregelung nach der EEG Novelle 2004 privilegiert stromintensive Unterneh-
men des produzierenden Gewerbes und Schienenbahnen, welche im Vorjahr des Jahres, 
in dem der Härtefallantrag gestellt wird 

• an einer Abnahmestelle mehr als 10 GWh Strom aus dem öffentlichen Netz bezo-
gen haben und  

• ein Verhältnis der Stromkosten zur Bruttowertschöpfung des Unternehmens von 
größer als 15 % besitzen und  

• EEG-Strom bezogen und verbraucht haben und  

• für die abgenommene Menge EEG-Strom entsprechende Differenzkosten bezahlt 
haben. 

Mit der besonderen Ausgleichsregelung nach § 16 EEG wird die stromintensive Industrie 
mit einem Jahresverbrauch oberhalb von 10 GWh merklich entlastet. Allerdings wirkt die 
Deckelung der Umlage der EEG-Belastung zunehmend entgegen, was vor allem durch 
die weitere Zunahme der Stromeinspeisung aus erneuerbaren Energien verstärkt wird. 
Das gilt insbesondere dann, wenn die Zunahme der Stromeinspeisung aus Erneuerbaren 
Energien über dem Anstieg der Stromnachfrage liegt. 

Die Härtefallregelungen sind nach der neuerlichen EEG-Novelle 2009 in § 40ff EEG2009 
geregelt. Demnach wird für stromintensive Industrieunternehmen die zu zahlende Umla-
ge auf 0,05 €ct/kWh begrenzt, wenn  

• sie an einer Abnahmestelle mehr als 10 GWh Strom aus dem öffentlichen Netz be-
zogen haben und  

• ein Verhältnis der Stromkosten zur Bruttowertschöpfung des Unternehmens von 
größer als 15 % besitzen und  

• EEG-Strom bezogen und verbraucht haben und 

• eine entsprechende Zertifizierung erfolgt ist, mit der der Energieverbrauch und die 
Potenziale zur Verminderung des Energieverbrauchs erhoben und bewertet wor-
den sind. 

Für Unternehmen mit einem jährlichen Strombezug von bis zu 100 GWh oder einem Ver-
hältnis von Stromkosten zu Bruttowertschöpfung von bis zu 20 % sowie für Schienen-
bahnen gelten gesonderte Regelungen. 

Ähnlich wie bei der Stromsteuer sind diese individuellen Härtefallregelungen nur mit ho-
hem Aufwand zu quantifizieren. Daher wird für die Ausweisung des Stromanteils "Umlage 
nach EEG" für die weiteren Betrachtungen auf Auswertungen des BDEW zurückgegrif-
fen, der sich auch für die Berechnung des sog. "privilegierten Letztverbrauchs" verant-
wortlich zeigt. Laut Prognosen des BDEW wurde im Jahr 2008 in Deutschland (bei einem 
angenommenen Stromverbrauch des Sektors Industrie von 225.000 GWh) rund ein Drit-
tel als "EEG-Strom an privilegierte Letztverbraucher" gemeldet. 
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Tabelle 7 Entwicklung der Umlage nach EEG für Sondervertragskunden 
Quelle: /BDEW_2008b//BDEW_2009/ sowie gesetzlicher Rahmen 
Darstellung IE Leipzig 
ohne Anwendung möglicher Härtefallregelungen 

 
Jahr  2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 

EEG-
Umlage [€ct/kWh] 0,20 0,24 0,35 0,42 0,51 0,69 0,88 0,98 1,17 

 

Kraft-Wärme-Kopplungsgesetz (KWKG) 

Der Zweck des Gesetzes wurde bereits im Abschnitt 2.1.1 beschrieben. In § 9 KWKG ist 
der Ausgleich für die Belastungen nach dem KWKG zwischen den Netzbetreibern gere-
gelt. Außerdem enthält dieser Paragraph eine Regelung, wie die Zuschlagszahlungen auf 
die Netznutzungsentgelte umgelegt werden dürfen. Bei Letztverbrauchern mit einem Jah-
resverbrauch von mehr als 100 MWh darf sich das Netznutzungsentgelt für über 
100 MWh hinausgehende Strombezüge aus dem Netz höchstens um 0,05 €ct je kWh er-
höhen (Kategorie B). Beim Produzierenden Gewerbe, deren Stromkosten mehr als 4 % 
des Umsatzes ausmachen, darf sich der Preis um maximal 0,025 €ct je kWh erhöhen 
(Kategorie C). Die restlichen Zuschlagszahlungen werden auf die Verbraucher der Kate-
gorie A (Stromverbrauch bis 100 MWh) umgelegt. Die Entwicklung der Zuschläge nach 
dem KWKG für Sondervertragskunden der Kategorie B ist in Tabelle 8 dargestellt. 

 

Tabelle 8 Entwicklung der Umlage nach KWKG für Sondervertragskunden über 
100 MWh pro Jahr 
Quelle: /BDEW_2008a/   Darstellung IE Leipzig 

Jahr  2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 
KWKG-
Umlage [€ct/kWh] 0,13 0,19 0,05 0,05 0,05 0,05 0,05 0,05 0,05 

 

 

2.1.3 Gewerbe, Handel und Dienstleistungen 

Für Gewerbebetriebe gelten in Bezug auf die staatlich induzierten Steuern, Umlagen und 
Abgaben prinzipiell die gleichen Regelungen wie beim zuvor beschriebenen Sektor In-
dustrie, wobei die entlastend wirkenden Sonderregelungen ebenfalls an Grenzen im Jah-
resverbrauch gekoppelt sind. Die Beschaffungskosten für elektrische Energie liegen zwi-
schen denen der Haushalte (für kleinere Gewerbetreibende, Ladengeschäfte, Kanzleien 
usw.) und denen der Industrie (z. B. für leistungsgemessene große Landwirtschaftsbe-
triebe, Großbäckereien usw.). Dies gilt ebenso für die Netzentgelte.  

Für den Verbrauchssektor Gewerbe, Handel und Dienstleistungen ist aufgrund der brei-
ten Streuung der Abnahmefälle und der fehlenden statistischen Datenbasis keine eindeu-
tige bzw. allgemeingültige Darstellung der Verteilung der Strompreisbestandteile möglich. 
Nach einem Beispiel des Bundesverbandes der Energie- und Wasserwirtschaft setzt sich 
der Strompreis eines Gewerbebetriebes (Bäckerei, Abnahmeprofil 100kW/1.250h) wie 
folgt zusammen (siehe Abbildung 4) /BDEW_2008b/. 
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84,17%

Konzessionsabg.
0,11 €ct
0,65%

KWKG
0,17 €ct
1,00%

EEG
1,17 €ct
6,91%

Stromsteuer
1,23 €ct
7,27%

 

Abbildung 4 Beispielhafte Zusammensetzung des Strompreises für Gewerbekunden 
Quelle: /BDEW_2008b/   Darstellung IE Leipzig 
Gewerbebetrieb: Bäckerei mit niederspannungsseitiger Belieferung, Abnahmeprofil 
100kW/1.250h 
Datenbasis: 2008, Strompreis 16,93 €ct/kWh, ohne MwSt. 

 

 

2.2 Gaspreisbestandteile 

Der Gaspreis setzt sich aus folgenden Bestandteilen zusammen: 

• Grenzübergangspreis (Gasbezugskosten inkl. Vornetzkosten) 
• Netznutzung 
• Vertriebskosten und Vertriebsergebnis 
• Konzessionsabgabe 
• Förderabgabe 
• Erdgassteuer 
• Mehrwertsteuer 

 

Der Gaspreis für Haushaltskunden besteht aus den in Abbildung 5 dargestellten Kom-
ponenten.  
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Gasbezugs‐
kosten inkl. 

Vornetzkosten 
4,10 €ct
52%

Netzkosten inkl. 
Messung und 
Abrechnung
1,15 €ct
15%

Vertriebskosten 
und ‐ergebnis

0,45 €ct
6%

Erdgassteuer
0,55 €ct
7%

Konzessions‐
abgabe
0,33 €ct
4%

Mehrwertsteuer
1,25 €ct
16%

 

Abbildung 5 Zusammensetzung des Gaspreises für Haushaltskunden in Baden-
Württemberg  (Stand 10/2008) 
Quelle: /LRegBBW_2008/   Darstellung IE Leipzig 
Kostenkalkulation zum Stand 15.10.2008, Gaspreis: 7,83 €ct/kWh brutto 
Die Förderabgabe ist im Anteil "Gasbezugskosten inkl. Vornetzkosten" enthalten. 

 

Für Industriekunden lassen sich die Gaspreisbestandteile wegen der individuell ausge-
handelten Verträge nicht derart aufschlüsseln. Der Anteil der Konzessionsabgabe und 
Netzkosten fällt hier jedoch - ähnlich wie im Stromsektor - geringer aus. 

Grenzübergangspreis (Gasbezugskosten inkl. Vornetzkosten) 

Der Grenzübergangspreis ist der durchschnittliche Importpreis für Erdgas an der deut-
schen Grenze. Enthalten sind Förderkosten, Vornetzkosten sowie Transitgebühren. Nicht 
enthalten sind die deutsche Erdgassteuer, die an die Kommunen abzuführende Konzes-
sionsabgabe und die Erwerbssteuer bei Lieferungen aus EU-Ländern beziehungsweise 
die Einfuhrumsatzsteuer bei Zugängen aus Drittländern. Bei der zeitpunktbezogenen Mit-
telwertbildung des Grenzübergangspreises sind nicht nur Preise der Kontingente für 
Haushalts- und Industrieabnehmer enthalten sondern auch Preise für Sonderkontingente 
für spezielle Verwendungszwecke (z. B. Re-Export, Kraftwerke).  

Netznutzung 

Neben den reinen Energie- und Transportkosten fallen für den Zugang und die Nutzung 
von Gasfernleitungs- und verteilnetzen sogenannte Netznutzungsentgelte an. Dieses 
Entgelt zahlen die Gaskunden für die Nutzung des Gasnetzes an den Netzbetreiber. 
Netzentgelte unterliegen gemäß EnWG der Genehmigung der Regulierungsbehörden. 
Um dem Grundsatz der Diskriminierungsfreiheit der Entgelte Sorge zu tragen, sind die 
Netznutzungsentgelte von der Bundesnetzagentur bzw. von den Landesregulierungsbe-
hörden nach § 23a Abs. 1 EnWG im Vorhinein (ex-ante) zu genehmigen.  
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Vertriebskosten und Vertriebsergebnis 

Vertriebskosten sind im Wesentlichen Kosten für Kundenbetreuung, Kundenberatung, 
Abrechnung und Kundengewinnung sowie der kalkulatorische Gewinn. 

Konzessionsabgabe 

Die jeweils zuständige Kommune stellt den Netzbetreibern die Nutzung der öffentlichen 
Straßen und Grundstücke für das Gasnetz zur Verfügung. Dafür zahlen die Netzbetreiber 
ein Entgelt in Form der Konzessionsabgabe. In den Konzessionsgebieten gelten unter-
schiedliche Regelungen zur Zahlung der Konzessionsabgabe: 

• bis 25.000 Einwohner 0,22 ct/kWh 
• bis 100.000 Einwohner 0,27 ct/kWh 
• bis 500.000 Einwohner 0,33 ct/kWh 
• für Sondervertragskunden 0,03 ct/kWh 

Je Kilowattstunde Erdgas hat sich die durchschnittliche Konzessionsabgabe seit 1998 um 
60 % erhöht (siehe Tabelle 9). 

 

Tabelle 9 Entwicklung der durchschnittlichen Konzessionsabgabe für Erdgas in 
Deutschland 
Quelle: /EEFA_2008/   Darstellung IE Leipzig 

Jahr  1998 2000 2002 2004 2006 2007 
Konzessionsabgabe [€ct/kWh] 0,05 0,06 0,07 0,07 0,08 0,08 
 

Förderabgabe 

Die Förderabgabe  muss für die Förderung von Erdgas im Inland bezahlt werden. För-
derabgaben werden von den Unternehmen für das Recht gezahlt, Bodenschätze wie z. 
B. Erdgas zu fördern. Die Förderabgabe wird in der Regel innerhalb eines Jahres der 
Entwicklung der Grenzübergangspreise für Erdgas angepasst. In Deutschland wird die 
Förderabgabe seit dem 1. Januar 1982 von den Bundesländern auf der Grundlage des 
Bundesberggesetzes durch Verordnung festgelegt. Bemessungsgrundlage ist beim Erd-
gas der von den Gewinnungsunternehmen erzielte Preis in Euro je Kilowattstunde.  

Bereits 2005 hat die Niedersächsische Landesregierung die Förderabgabe für in Nieder-
sachsen gewonnenes Erdgas von 28 auf 32 % der Erlöse angehoben. Diese wurde zum 
1. Januar 2007 nochmals um 3 Prozentpunkte angehoben. Da mehr als 90 % der Er-
dgasförderung in Deutschland aus niedersächsischer Produktion stammen, hat dies eine 
enorme Auswirkung auf die durchschnittlich zu entrichtende Förderabgabe die je verkauf-
te Kilowattstunde Erdgas in Deutschland anfällt (siehe Tabelle 10). 

Tabelle 10 Entwicklung der durchschnittlichen Förderabgabe für Erdgas in 
Deutschland 
Quelle: /EEFA_2008/   Darstellung IE Leipzig 

Jahr  1998 2000 2002 2004 2006 2007 
Förderabgabe [€ct/kWh] 0,01 0,03 0,04 0,04 0,10 0,11 
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Erdgassteuer 

Das Mineralölsteuergesetz wurde vom Energiesteuergesetz (EnergieStG) zum 
01.08.2006 abgelöst. Der Steuersatz für Erdgas beträgt nach §2 Abs. 3 EnergieStG 0,55 
ct/kWh. Jedoch sieht das Gesetz ermäßigte Steuersätze für bestimmte Unternehmen vor. 
Aufgrund der umfangreichen Ausnahmen wird von einer detaillierten Betrachtung abge-
sehen. In der Tabelle 11 ist die Entwicklung der Erdgassteuer in Deutschland dargestellt. 

 

Tabelle 11 Entwicklung der durchschnittlichen Erdgassteuer in Deutschland 
Quelle: /EEFA_2008/, Darstellung IE Leipzig 

Jahr  1998 2000 2002 2004 2006 2007 
Erdgassteuer [€ct/kWh] 0,16 0,30 0,33 0,50 0,51 0,55 
 

Umsatzsteuer 

Der Umsatz aus der Lieferung von Erdgas ist nach Umsatzsteuergesetz (UStG) steuer-
bar. Daraus folgt, dass Umsatzsteuer (Steuersatz 01.04.1998 bis 31.12.2006: 16 %; seit 
01.01.2007: 19 %) beim Endverbraucher erhoben und vom Erdgasverkäufer an die Fi-
nanzbehörden abgeführt wird (sog. „indirekte Verkehrssteuer“). Der Nettopreis für Er-
dgas, auf den der Aufschlag der Mehrwertsteuer erfolgt, enthält bereits alle vorgenannten 
Abgaben und Steuerbestandteile. 
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3 MARKTPREISE FÜR STROM UND GAS 

Die Preise für leitungsgebundene Energie wie Strom und Gas sind bei Betrachtung ein-
schlägiger Statistiken nach der Marktliberalisierung 1998 zunächst gesunken. Jedoch 
profitierten davon die einzelnen Verbrauchergruppen unterschiedlich, so wie auch der 
Anstieg der Preise sich in den letzten Jahren bei den industriellen Großverbrauchern an-
ders auswirkte als bei den privaten Haushalten. Welche Preisverläufe tatsächlich statt-
fanden und welche Ursachen diesen Entwicklungen zugrunde liegen sind zentrale Fra-
gen des vorliegenden Gutachtens. 

 

3.1 Vorbetrachtungen 

Grundlage zur Ermittlung der Preisentwicklungen sind die amtlichen Statistiken der Euro-
päischen Kommission Eurostat, in denen für definierte Abnahmefälle die Preise für Strom 
und Gas erfasst werden. Hierbei werden auch staatliche Anteile wie Steuern und Abga-
ben gesondert erfasst. Die Daten von Eurostat wurden maßgeblich für die Auswertung 
der Preisentwicklungen in Deutschland im Vergleich zur EU15- und EU25-Zone verwen-
det.  

Eine amtliche Statistik zur Entwicklung der Strom- und Gaspreise für Deutschland wird 
beim Statistischen Bundesamt (destatis) nicht geführt. Bei destatis stehen nur sehr hoch 
aggregierte Daten zur Verfügung, die im Rahmen dieses Gutachtens nur sehr einge-
schränkt nutzbar sind. Jedoch liefert destatis wichtige Informationen zur Erlös- und Ab-
satzsituation im Strom- und Gasmarkt, dies auch bundeslandspezifisch. Diese Daten fin-
den in diesem Gutachten in Vergleichsrechnungen mit innerdeutschem Fokus Verwen-
dung.  

Desweiteren wurden Informationen des Bundesverbandes der Energie- und Wasserwirt-
schaft (BDEW), Geschäftsbereich Marktdaten, einbezogen. Hier werden für Deutschland 
zumindest verbrauchsgruppenspezifische Daten geführt.  

Über diese amtlichen und verbandsspezifischen Daten hinaus wurde im Rahmen dieses 
Gutachtens eine erhebliche Menge an Primärdaten ausgewertet. Das Unternehmen Veri-
vox GmbH mit Sitz in Heidelberg sammelt seit der Energiemarktliberalisierung im Jahr 
1998 Informationen über sämtliche verfügbare Strom- und Gastarife, Netzentgelte und 
die Anbieterstruktur in Deutschland. Somit war es möglich, die unterschiedlichen Entwick-
lungen einzelner Bundesländer auszuwerten. 

Einschränkend ist zu bemerken, dass die verwendeten Statistiken nur eingeschränkt mit-
einander vergleichbar sind. Die Erfassungsmethodiken der amtlichen und verbandsspezi-
fischen Statistiken unterscheiden sich zum Teil erheblich oder bleiben dem Nutzer ver-
borgen. Die Auswertungen der Daten der Verivox GmbH durch das IE Leipzig wurden auf 
Basis von Mittelwertberechnungen durchgeführt, da eine Wichtung nach tatsächlicher In-
anspruchnahme der Wahltarife aufgrund fehlender Kenntnis darüber nicht möglich war. 

Aktuelle amtliche Daten über die Strompreisentwicklung in Deutschland (z. B. nach Ver-
brauchsgruppen oder nach Bundesländern) stehen mit Außerkrafttreten der Bundestarif-
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ordnung Elektrizität (BTOElt) seit 01.07.2007 nicht mehr zur Verfügung. Bis dahin be-
stand eine Genehmigungspflicht für die in der Versorgung von Tarifkunden vorgeschrie-
benen Pflichttarife. In Baden-Württemberg ist diese Genehmigungspflicht allerdings de-
facto bereits im Jahr 2000 entfallen, da in Folge der Liberalisierung alle Stromversorger 
auf Antrag von der Genehmigungspflicht für Pflichttarife befreit worden sind. Da bis zum 
außer Kraft treten der BTOElt jedoch weiterhin eine Meldepflicht für diese Tarife bestand, 
liegen auch hier bis Mitte 2007 Daten zu den Pflichttarifen vor. 

 

3.2 Strompreise 

Vom Statistischen Bundesamt werden Daten über die Erlöse aus dem Stromverkauf und 
dem Stromabsatz nach Bundesländern erfasst und liegen für den Zeitraum 2002 bis 2006 
vor /DESTATIS2008/. Die Erlöse der Elektrizitätsversorgungsunternehmen sind im Jahr 
2006 erneut gestiegen. Der Durchschnittserlös aus der Stromabgabe an alle Endver-
braucher in Baden-Württemberg lag im Jahr 2006 bei 10,33 €ct/kWh (siehe Abbildung 6). 
Dies sind 2,2 % mehr als im Vorjahr und 33,6 % mehr als 2002. In den Erlösen sind ne-
ben Arbeits-, Leistungs- und Verrechnungsentgelten auch die Stromsteuer, Netznut-
zungsentgelte sowie Ausgleichsabgaben nach dem Erneuerbare-Energien-Gesetz (EEG) 
und dem Kraft-Wärme-Kopplungsgesetz (KWKG) enthalten, jedoch nicht die Mehrwert-
steuer und rückwirkende Stromsteuerrückerstattungen. Dementsprechend beschreiben 
die Entwicklungen der Erlöse nur die Einnahmeseite der Stromversorger und dürfen nicht 
mit deren Gewinnen gleichgesetzt werden. Der Durchschnittserlös wird aus den Erlösen 
insgesamt und der Stromabgabe insgesamt berechnet. Aus Sicht des Endverbrauchers 
handelt es sich beim Durchschnittserlös somit um den durchschnittlich bezahlten Strom-
preis pro Kilowattstunde, abzüglich der Mehrwertsteuer. 

Unterschiedliche gesetzliche Rahmenbedingungen (bspw. die Stromsteuerermäßigung 
für Unternehmen des Produzierenden Gewerbes) und abweichende Vertragskonditionen 
bei Sonderabnehmern kommen in den verschiedenen Durchschnittserlösen dieser Ab-
nehmergruppen zum Ausdruck. Im Industriesektor zahlten die Sondervertragskunden 
(Hochspannung) 2006 im Schnitt 7,34 €ct/kWh und damit 6,5 % mehr als ein Jahr zuvor 
und 42 % mehr als 2002. Bei den Tarifkunden (hauptsächlich Private Haushalte und 
Kleingewerbe) erzielten die Stromversorger mit durchschnittlichen 15,11 €ct/kWh im Jahr 
2006 einen wesentlich höheren Betrag, jedoch gab es hier im Vergleich zu 2005 sogar 
einen minimalen Rückgang. 

Eine Betrachtung zurück bis 1998 (nicht in der Abbildung dargestellt) verdeutlicht, dass 
die Liberalisierung des Strommarkts im Jahr 1998 zunächst zu fallenden Preisen geführt 
hat. In den vergangenen drei bis vier Jahren setzte jedoch wieder eine anhaltende Preis-
erhöhung ein, die sowohl auf politische Weichenstellungen wie beispielsweise die suk-
zessive Anhebung der Stromsteuer und der Umlagen gemäß EEG als auch auf Netznut-
zungsgebühren und die Entwicklung der Großhandelspreise zurückzuführen ist. Der be-
schriebene Preisentwicklungsverlauf ist bei den Abnehmergruppen unterschiedlich stark 
ausgeprägt. Während die Sondertarifkunden in der Vergangenheit stärker von den Preis-
senkungen profitierten, müssen Tarifkunden wie Sondertarifkunden in jüngster Zeit stär-
kere Preissteigerungen hinnehmen 
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Abbildung 6 Entwicklung der Durchschnittserlöse aus dem Stromabsatz für ver-
schiedene Abnehmergruppen in Baden-Württemberg 
Quelle: /DESTATIS_2008/   Darstellung: IE Leipzig 

 

Im Vergleich zu Deutschland und ausgewählten Bundesländern (siehe Abbildung 7) lie-
gen die Durchschnittserlöse der Stromabgabe an alle Abnehmer mit Sonderverträgen 
(Hoch- und Niederspannung) in Baden-Württemberg seit 2002 (mit Ausnahme von 2005) 
unter dem deutschen Durchschnitt (im Jahr 2006 um 3,4 %). Im Vergleich mit ausgewähl-
ten Bundesländern für das Jahr 2006 liegt nur Nordrhein-Westfalen bei den Durch-
schnittserlösen noch unter Baden-Württemberg, alle anderen ausgewerteten Bundeslän-
der liegen bei den Sonderabnehmern im Schnitt höher. 

Bei den Tarifabnehmern rangieren die Durchschnittserlöse in Baden-Württemberg im 
Jahr 2006 unter dem deutschen Durchschnitt und liegen beim Bundesländervergleich im 
Mittelfeld (siehe Abbildung 8). Jedoch verzeichnet die amtliche Statistik in den Jahren zu-
vor im Vergleich zu Deutschland und den ausgewählten Bundesländern für Baden-
Württemberg die höchsten Strompreise (mit Ausnahme von Sachsen) bei den Tarifkun-
den, also vornehmlich der Private Haushalte und Kleinverbraucher.  
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Abbildung 7 Entwicklung der Durchschnittserlöse aus der Stromabgabe an alle Ab-
nehmer mit Sonderverträgen im Vergleich  
Quelle: /DESTATIS_2008/   Darstellung IE Leipzig 
(Abnehmer mit Sonderverträgen haben etwa einen Anteil von 46 % an der Gesamt-
strommenge) 
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Abbildung 8 Entwicklung der Durchschnittserlöse aus der Stromabgabe an alle Ab-
nehmer mit Tarifverträgen im Vergleich 
Quelle: /DESTATIS_2008/   Darstellung IE Leipzig 
(Abnehmer mit Tarifverträgen haben etwa einen Anteil von 54 % an der Gesamtstrom-
menge) 
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3.2.1 Preisentwicklungen bei Haushaltskunden 

Deutschland und Europa 

Die Entwicklung des Strompreises inkl. Steuern und Abgaben für einen "4-Personen-
Haushalt (Dc/DC)" seit 1998 ist in Abbildung 9 dargestellt. Seit der Liberalisierung 1998 
ist der Strompreis bis zum Methodenwechsel im 1. Halbjahr 2007 um 34 % auf 
19,49 €ct/kWh (inkl. Steuern und Abgaben) gestiegen. Betrachtet man den Zeitraum 
nach dem Methodenwechsel, so ist zwischen 2007HJ2 und 2008HJ1 ein weiterer Anstieg 
um 2 % auf 21,48 €ct/kWh zu verzeichnen. Ganz anders zeigt sich die Situation im euro-
päischen Vergleich. Hier erfolgte in der EU15-Zone seit 1998 bis 2003 praktisch keine 
Preissteigerung, bis in den letzten 5 Jahren ein merklicher Anstieg einsetzte. In 2007HJ1 
liegt der Strompreis der EU15 um 19 % über dem in 1998HJ1. Insgesamt bewegten sich 
die Preise für Deutschland und für die EU15 stetig auseinander (rosa Linie). Aktuell liegt 
die Preisdifferenz bei 4,39 €ct/kWh (2008HJ1) gegenüber 1,24 €ct/kWh in 1998HJ1. An 
dieser Stelle sei nochmals auf den Methodenwechsel zum 01.07.2007 bei der verwende-
ten Eurostat-Statistik hingewiesen (Erläuterungen dazu in der Einleitung). Die Abnahme-
fälle wurden bezogen auf die jährliche Abnahmemenge und das Abnahmeverhalten neu 
definiert und sind in der Zeitreihenbetrachtung nur eingeschränkt vergleichbar. 
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Abbildung 9 Entwicklung des Strompreises inkl. Steuern und Abgaben für einen "4-
Personen-Haushalt" (Kategorie Dc/DC) seit der Strommarktliberalisie-
rung 1998 
Quelle: /EUROSTAT_2008/   Darstellung IE Leipzig 

 

Bezüglich der Preisunterschiede zwischen Deutschland und Europa ergibt sich bei Be-
trachtung der Netto-Strompreise ein völlig anderes Bild (siehe Abbildung 10). So liegt für 
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den betrachteten Abnahmefall Dc/DC die Preisdifferenz Deutschland – EU15-Zone in 
2008HJ1 bei 0,81 €ct/kWh (ohne Steuern und Abgaben) gegenüber 4,39 €ct/kWh (inkl. 
Steuern und Abgaben). Dies kann ein Hinweis sein, dass der überwiegende Teil der Brut-
topreisunterschiede in den unterschiedlich hohen staatlich induzierten Anteilen begründet 
ist. 
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Abbildung 10 Entwicklung des Strompreises ohne Steuern und Abgaben für einen "4-
Personen-Haushalt" (Kategorie Dc/DC) seit der Strommarktliberalisie-
rung 1998 
Quelle: /EUROSTAT_2008/   Darstellung IE Leipzig 

 

Mit Blick auf weitere Abnahmefälle fällt auf, dass je höher der jährliche Stromverbrauch 
liegt, desto geringer ist die Preisdifferenz beim Vergleich Deutschland – EU15-Zone. Im 
Vergleich zum Durchschnitt der EU15-Zone müssen die privaten Stromkunden in 
Deutschland aktuell je nach Abnahmefall unter Einbeziehung aller Abgaben und Steuern 
zwischen 8 €ct/kWh und knapp 4 €ct/kWh mehr für elektrische Energie bezahlen (siehe 
Abbildung 11). 

In den weiter folgenden Abbildungen (Abbildung 12 bis Abbildung 15) sind die Strom-
preisentwicklungen im Bereich Haushalte für den Zeitraum 2005HJ1 bis 2008HJ2 für die 
in der Eurostat-Statistik ausgewiesenen Abnahmefälle (inkl. Steuern und Abgaben) dar-
gestellt. 
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Abbildung 11 Vergleich der Strompreisdifferenzen (Deutschland zu EU15) einzelner 
Abnahmefälle im Haushaltsbereich 
Herangezogen wurden Preise inkl. aller Abgaben und Steuern 
Quelle: /EUROSTAT_2008/   Darstellung IE Leipzig 
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Abbildung 12 Strompreisentwicklung der Haushalte in Deutschland und Europa 
(Da/DA) "Singlehaushalt" 
Quelle: /EUROSTAT_2008/   Darstellung IE Leipzig 
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Abbildung 13 Strompreisentwicklung der Haushalte in Deutschland und Europa 
(Db/DB) "Kleine Familie" 
Quelle: /EUROSTAT_2008/   Darstellung IE Leipzig 
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Abbildung 14 Strompreisentwicklung der Haushalte in Deutschland und Europa 
(Dd/DD) "Große Familie" 
Quelle: /EUROSTAT_2008/   Darstellung IE Leipzig 
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Abbildung 15 Strompreisentwicklung der Haushalte in Deutschland und Europa 
(De/DE) "Mehrfamilienhaushalt" 
Quelle: /EUROSTAT_2008/   Darstellung IE Leipzig 

 

Vergleicht man die Daten der verschiedenen Abnahmefälle für Deutschland, so sind kei-
ne signifikanten Unterschiede in den Preissteigerungsraten innerhalb der letzten drei Jah-
re auszumachen, jedoch mussten die Verbraucher mit tendenziell höherem Verbrauch 
auch marginal höhere prozentuale Aufschläge im Betrachtungszeitraum hinnehmen. Auf-
fallend ist auch, dass von 2007HJ2 auf 2008HJ1 die Strompreise in Deutschland für grö-
ßere Haushalte sogar leicht gesunken sind. Die zusammenfassende Darstellung 
(Abbildung 16) zeigt auch eine deutliche verbrauchsabhängige Abstufung der Stromprei-
se im Haushaltssektor. 
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Abbildung 16 Strompreise in Deutschland für verschiedene Abnahmefälle im Haus-
haltsbereich 
Quelle: /EUROSTAT_2008/   Darstellung IE Leipzig 

 

Baden-Württemberg im Bundesländervergleich 

Den nachfolgenden Darstellungen und Ausführungen liegen sämtliche verfügbaren Tarife 
in Deutschland (postleitzahlenscharf) zugrunde. Da nicht bekannt ist, welcher Anteil der 
Verbraucher mit dem Grundversorgungstarif, dem günstigsten Tarif des örtlichen Versor-
gers oder dem günstigsten verfügbaren Tarif im Versorgungsgebiet jeweils versorgt wird, 
kann somit auch kein allgemeingültiger Strompreis für alle Haushaltskunden ausgewie-
sen werden. Diesen Anspruch erheben jedoch die amtlichen Statistiken, die in den vor-
angegangenen Auswertungen einbezogen wurden. Somit ermöglicht die Verwendung 
primärer Tarifdaten ein weitaus differenzierteres Bild zum Preisgefüge im Strommarkt in 
Baden-Württemberg, anderen Bundesländern und Deutschland. 

Im Grundversorgungstarif zahlen Privatkunden (Abnahmefall: Dc/DC - "4-Personen-
Haushalt") für die Versorgung mit Strom in Baden-Württemberg durchschnittlich 
22,0 €ct/kWh inkl. aller Steuern und Abgaben. Damit liegt Baden-Württemberg 
0,7 €ct/kWh (3 %) über dem deutschen Durchschnitt (siehe Abbildung 17). 
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Abbildung 17 Bundesweiter Vergleich der Strompreise im Grundversorgungstarif 
Quelle: /Verivox_2009/, Berechnung und Darstellung IE Leipzig 
Preise für Abnahme von 3.500 kWh/a, inkl. aller Steuern, Abgaben und Grundgebühren 
Datenstand: 19.11.2008 

 

Wechselt jedoch ein Haushaltskunde vom Grundversorgungstarif in den günstigsten Ta-
rif desselben örtlichen Versorgers, zahlt er rund 2,2 €ct/kWh (10 %) weniger und liegt 
mit dann 19,8 €ct/kWh im Bundesländervergleich an dritter Position (siehe Abbildung 18). 
Dieser Vergleich macht deutlich, dass ein einfacher Tarifwechsel ein erhebliches Ein-
sparpotenzial auch ohne den Wechsel des Versorgers ermöglichen kann.  
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Abbildung 18 Bundesweiter Vergleich der Strompreise im günstigsten Tarif des örtli-
chen Versorgers 
Quelle: /Verivox_2009/, Berechnung und Darstellung IE Leipzig 
Preise für Abnahme von 3.500 kWh/a, inkl. aller Steuern, Abgaben und Grundgebühren 
Tarife mit Vorkasse wurden nicht einbezogen. 
Datenstand: 19.11.2008 
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Werden in die Betrachtung auch überregionale Anbieter mit einbezogen, zeigt sich fol-
gendes Bild (siehe Abbildung 19). Der private Endverbraucher kann gegenüber dem 
Grundversorgungstarif seinen Strom um 3,3 €ct/kWh (15 %) und gegenüber dem güns-
tigsten verfügbaren Tarif seines örtlichen Versorgers um 1,1 €ct/kWh (6 %) preiswerter 
beziehen. Als Durchschnitt der regional am günstigsten verfügbaren Anbieter konnte für 
Baden-Württemberg ein Strompreis von 18,7 €ct/kWh ermittelt werden. Dieser Preis stellt 
einen Mittelwert dar, was bedeutet, dass für einzelne Postleitzahlengebiete noch günsti-
gere Preise erzielt werden können aber auch, dass dieser Preis nicht für jedes Postleit-
zahlgebiet zur Verfügung steht.  
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Abbildung 19 Bundesweiter Vergleich der Strompreise im günstigsten regional ver-
fügbaren Tarif deutschlandweiter Anbieter 
Quelle: /Verivox 2009/, Berechnung und Darstellung IE Leipzig 
Preise für Abnahme von 3.500 kWh/a, inkl. aller Steuern, Abgaben und Grundgebühren 
Tarife mit Vorkasse wurden nicht einbezogen. 
Datenstand: 19.11.2008 

 

Eine Auswertung der Zeitreihenentwicklung macht deutlich, dass die Strompreise für 
Haushaltskunden in Baden-Württemberg unabhängig vom gewählten Tarifmodell im Be-
trachtungszeitraum 2004 bis 2008 durchschnittlich um ca. 16 % gestiegen sind. Wobei 
die Kunden, die nach dem günstigsten Vertrag ihres örtlichen Versorgers mit Strom ver-
sorgt werden, etwas geringere Preissteigerungen von ca. 15 % hinnehmen mussten, 
während die Grundversorgungstarife um knapp 18 % gestiegen sind (siehe Abbildung 
20). 
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Abbildung 20 Entwicklung der Strompreise in Baden-Württemberg nach einzelnen Ta-
rifarten 
Quelle: /Verivox_2009/, Berechnung und Darstellung IE Leipzig 
Preise für Abnahme von 3.500 kWh/a, inkl. aller Steuern, Abgaben und Grundgebühren 
Tarife mit Vorkasse wurden nicht einbezogen. 
Datenstand: 19.11.2008 

 

Bei Analyse der Jahresausgaben für einen stromversorgten Musterhaushalt (Dc/DC - "4-
Personen-Haushalt") mit einem jährlichen Stromverbrauch von 3.500 kWh wird beson-
ders deutlich, um welchen Betrag man durch einen Tarif- oder Stromanbieterwechsel das 
Familieneinkommen entlasten kann. Ausgehend von 772 € Ausgaben pro Jahr für Strom 
im Grundversorgungstarif ergibt sich eine Differenz von ca. 80 €/a beim Wechsel in den 
günstigsten Tarif des örtlichen Versorgers oder eine Differenz von ca. 120 €/a durch den 
Wechsel zum günstigsten Stromanbieter im Versorgungsgebiet (siehe Abbildung 21). 

Bei Vergleich der Jahresausgaben eines stromversorgten Musterhaushalt (Dc/DC - "4-
Personen-Haushalt") werden die gleichen Tendenzen wie in den vorgenannten Grafiken 
(spezifische Ausgaben pro kWh) deutlich. Nutzt der Stromkunde den günstigsten Tarif 
des örtlichen Versorgers liegen seine jährlichen Ausgaben mit 693 € um ca. 20 € unter 
dem Bundesdurchschnitt und ca. 75 € unter dem teuersten Bundesland Brandenburg. 
Kunden in Berlin und Hamburg zahlen zwischen 40 und 50 € pro Jahr weniger für die 
Versorgung mit Strom als die Kunden in Baden-Württemberg (siehe Abbildung 22). 
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Abbildung 21 Jährliche Stromkosten eines 4-Personen-Haushaltes in Baden-
Württemberg nach verschiedenen Tarifarten 
Quelle: /Verivox_2009/   Berechnungen und Darstellung IE Leipzig 
Preise für Abnahme von 3.500 kWh/a, inkl. aller Steuern, Abgaben und Grundgebühren 
Tarife mit Vorkasse wurden nicht einbezogen. 
Datenstand: 19.11.2008 
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Abbildung 22 Jährliche Stromkosten eines 4-Personen-Haushaltes im Bundesländer-
vergleich 
Quelle: /Verivox_2009/   Berechnungen und Darstellung IE Leipzig 
Preise für Abnahme von 3.500 kWh/a, inkl. aller Steuern, Abgaben und Grundgebühren 
im Tarif "Günstigster Tarif des örtlichen Grundversorgers" (Mittelwerte) 
Tarife mit Vorkasse wurden nicht einbezogen. 
Datenstand: 19.11.2008 
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3.2.2 Preisentwicklungen bei Industrieabnehmern 

Deutschland und Europa 

Da im Bereich der Industrieabnehmer bzw. Sondervertragskunden genau wie bei den 
Haushaltskunden keine regional ausgewiesenen Daten seitens der amtlichen Statistik als 
auch anderer Datendienstleister vorliegen, können zur Darstellung der Entwicklung für 
Baden-Württemberg nur die Strompreise für Deutschland insgesamt verwendet werden. 
Regionale Nebeninformationen liefert jedoch die Erlösstatistik (vgl. einleitenden Abschnitt 
3.2) sowie eine Stichprobenauswertung des Internetportals Verivox am Ende dieses Ab-
schnittes. 

Bei Betrachtung der Strompreisentwicklung im Betrachtungszeitraum 2004HJ1 bis 
2007HJ1 bietet sich mit Blick auf die verschiedenen Abnahmefälle ein differenziertes Bild. 
Bei Unternehmen mit geringerem Verbrauch (Ia/IA und Ic/IB, siehe Abbildung 23 und 
Abbildung 24) sind die Strompreise nur moderat angestiegen um von 2006HJ2 auf 
2007HJ1 sogar wieder leicht zurück zu gehen. Nach dem Methodenwechsel weist die 
Statistik für diese beiden Abnahmefälle nur einen leichten Anstieg zwischen 0,5 % und 
2,2 % für den Zeitraum 2007HJ2 bis 2008HJ1 aus. 

Unternehmen mit hohem Verbrauch (Id/IC und If/ID, siehe Abbildung 25 und Abbildung 
26) mussten in der Vergangenheit stetig Preiserhöhungen hinnehmen, was sich nach 
dem Methodenwechsel weiterhin beobachten lässt. Beim Abnahmefall Id/IC erhöhte sich 
für Deutschland der Strompreis von 2004HJ1 auf 2007HJ1 um 22,8 % und zwischen 
2007HJ2 und 2008HJ1 um weitere 3,9 %. Die Preissteigerungen in der EU15-Zone lagen 
im gleichen Zeitraum bei 23,4 % und 6,4 %. Beim Abnahmefall If/ID erhöhte sich für 
Deutschland der Strompreis im Betrachtungszeitraum 2004HJ1 bis 2007HJ1 um 27,3 % 
und zwischen 2007HJ2 und 2008HJ1 um weitere 6,3 %. Die Preise in der EU15-Zone 
stiegen entsprechend um 25,0 % und 7,5 %. 
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Abbildung 23 Strompreisentwicklung in der Industrie für Deutschland und Europa 
(Ia/IA) 
Quelle: /EUROSTAT_2008/   Darstellung IE Leipzig 
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Abbildung 24 Strompreisentwicklung in der Industrie für Deutschland und Europa 
(Ic/IB) 
Quelle: /EUROSTAT_2008/   Darstellung IE Leipzig 
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Abbildung 25 Strompreisentwicklung für die Industrie in Deutschland und Europa 
(Id/IC) 
Quelle: /EUROSTAT_2008/   Darstellung IE Leipzig 
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Abbildung 26 Strompreisentwicklung für die Industrie in Deutschland und Europa 
(If/ID) 
Quelle: /EUROSTAT_2008/   Darstellung IE Leipzig 
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Abbildung 63 Entwicklung der spezifischen Strompreisbestandteile für Tarifabnehmer 
(Haushalte) in Baden-Württemberg 
Quelle: /VERIVOX_2009/ sowie geltender Rechtsrahmen, Berechnung und Darstellung 
IE Leipzig 
* Die Netzentgelte können erst ab 2004 getrennt ausgewiesen werden und sind bis 
2003 im Balken "Beschaffung" enthalten. 
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Abbildung 64 Entwicklung der prozentualen Strompreisbestandteile für Tarifabnehmer 
(Haushalte) in Baden-Württemberg 
Quelle: /VERIVOX_2009/ sowie geltender Rechtsrahmen, Berechnung und Darstellung 
IE Leipzig 
* Die Netzentgelte können erst ab 2004 getrennt ausgewiesen werden und sind bis 
2003 im Balken "Beschaffung" enthalten. 
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Die gesetzlichen Regelungen für die Staatsanteile in den Ländern der Eurozone können 
im Rahmen dieses Gutachtens nicht gesondert beschrieben werden. Die Höhe und Ent-
wicklung sind jedoch im Abbildung 65 dargestellt. So zeigt sich, dass die Staatsanteile in 
den Ländern der EU-15 mit 28 % und in den Ländern der EU-27 mit 26 % deutlich unter 
dem Staatsanteil von Deutschland mit 41 % liegen. Jedoch sind auch im europäischen 
Durchschnitt steigende staatlich induzierte Steuern, Abgaben und Umlagen bei den priva-
ten Haushalten zu verzeichnen. 
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Abbildung 65 Entwicklung der Staatsanteile am Strompreis des Musterhaushaltes 
Dc/DC ("4-Personen-Haushalt") im europäischen Vergleich 
Quelle: /EUROSTAT_2008/   Berechnung und Darstellung IE Leipzig 
Es ist einschränkend zu bemerken, dass in der Eurostat-Statistik die staatlichen Umla-
gen aus KWKG und EEG erst seit dem Methodenwechsel hinreichend berücksichtigt 
werden. 

 

4.5.2 Industrie 

Die Höhe der gesamten Steuern, Abgaben und Umlagen hat sich zwischen 2000 und 
2008 bei den Sondervertragskunden der Industrie mehr als verdreifacht (siehe Abbildung 
66). Den größten Anteil daran haben die Steigerungen bei der Stromsteuer und den Um-
lagen nach EEG. Jedoch können die staatlich induzierten Strompreisbestandteile für sich 
betrachtet im Einzelfall wesentlich geringer ausfallen, wenn die Unternehmen die zuvor 
beschriebenen gesetzlichen Entlastungsregelungen in Anspruch nehmen können. Die 
Bezugspreise (Erzeugung, Transport und Vertrieb) sind im gleichen Zeitraum um ca. 
12 % angestiegen. Bei Betrachtung aller Strompreisbestandteile haben Steuern, Abga-
ben und Umlagen im Jahr 2008 einen Anteil von ca. 20% am Gesamtpreis (siehe Abbil-
dung 67).  
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Abbildung 66 Entwicklung der Preisbestandteile für Sondervertragskunden der Indust-
rie (Bedarfsfall Ic/ID) 
Quelle: BDEW_2008b/ sowie eigene Berechnungen auf Basis des geltenden Rechts-
rahmens, Darstellung IE Leipzig 
Die Konzessionsabgaben sind für Sondervertragskunden mit einer jährlichen Stromab-
nahme von über 100.000 kWh bundesweit einheitlich. 
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Abbildung 67 Entwicklung der prozentualen Strompreisbestandteile für Sonderver-
tragskunden der Industrie (Bedarfsfall Ic/ID) 
Quelle: BDEW_2008b/ sowie eigene Berechnungen auf Basis des geltenden Rechts-
rahmens, Darstellung IE Leipzig 
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4.5.3 Gewerbe, Handel und Dienstleistungen 

Die staatlich induzierten Preisbestandteile sind in diesem Sektor im Betrachtungszeit-
raum 2000 bis 2008 um knapp das 4-fache angestiegen. Während die Konzessionsab-
gaben durchschnittlich bei 0,11 €ct/kWh verblieben, haben sich die Umlage nach EEG 
und die Stromsteuer signifikant erhöht. Die Umlagen nach KWKG sind für Gewerbekun-
den nach der gleichen Begründung wie im Industriesektor (Verbrauch >100 MWh/a) auf 
0,05 €ct/kWh begrenzt (siehe Abbildung 68 und Abbildung 69). Die Bezugspreise (Er-
zeugung, Transport und Vertrieb) sind im gleichen Zeitraum um ca. 46 % angestiegen, 
wobei sich diese Angabe auf das ausgewiesene Beispiel bezieht. Bei Betrachtung aller 
Strompreisbestandteile haben Steuern, Abgaben und Umlagen im Jahr 2008 einen Anteil 
von ca. 16% am Gesamtpreis (siehe Abbildung 69). 
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Abbildung 68 Entwicklung der Preisbestandteile für gewerbliche Sondervertragskun-
den 
Quelle: /BDEW_2008b/ sowie eigene Berechnungen auf Basis des geltenden Rechts-
rahmens, Darstellung IE Leipzig 
Bedarfsfall: Gewerbebetrieb, Bäckerei mit niederspannungsseitiger Belieferung, Ab-
nahmeprofil 100kW/1.250h Datenbasis: 2008, Strompreis 16,93 €ct/kWh, ohne MwSt. 
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Abbildung 69 Entwicklung der prozentualen Strompreisbestandteile für gewerbliche 
Sondervertragskunden 
Quelle: /BDEW_2008b/ sowie eigene Berechnungen auf Basis des geltenden Rechts-
rahmens, Darstellung IE Leipzig 
Bedarfsfall: Gewerbebetrieb, Bäckerei mit niederspannungsseitiger Belieferung, Ab-
nahmeprofil 100kW/1.250h Datenbasis: 2008, Strompreis 16,93 €ct/kWh, ohne MwSt. 
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5 URSACHEN DER PREISENTWICKLUNGEN BEI DER 
GASVERSORGUNG 

Dass die Gaspreise nach der Liberalisierung nicht gesunken sind, hat neben der zögerli-
chen Wettbewerbsentwicklung weitere Ursachen. Erstens verteuerte der enorme Anstieg 
der Einfuhrpreise das Gas für die Endkunden sowohl im Industrie- als auch im Haus-
haltsbereich. Für Haushalts- und Industriekunden ist zweitens außerdem der Staatsanteil 
deutlich gestiegen – für Haushaltskunden etwa um 34 % und für Industriekunden um et-
wa 40 % im Zeitraum 2004 bis 2007. Ob die Gaspreise durch einsetzenden Wettbewerb 
allerdings signifikant fallen werden, erscheint zumindest fraglich. Einerseits hat der Bun-
deswirtschaftsminister im November des Jahres 2005 mit den Durchführungsverordnun-
gen zum EnWG, die Netzanschluss, Netznutzung und Netzentgelterhebung regeln, den 
Wettbewerb weiter erleichtert, und das Wirtschaftsministerium Baden-Württemberg sowie 
private Portale wie verivox.de sorgen mit der Veröffentlichung von Gaspreisvergleichen 
zumindest dafür, dass die Versorger unter einem gewissen öffentlichen Druck stehen und 
starke Erhöhungen der Gaspreise dadurch erschwert werden. Andererseits besteht ein-
deutig eine Oligopolstellung der Erdgasproduzenten einerseits und der wenigen Erdgas-
importeure andererseits. Betrachtet man die Zusammensetzung des Gaspreises, so 
bleibt wenig Spielraum für Preissenkungen, da die dafür in Frage kommenden Kompo-
nenten nur einen geringen Anteil am Gaspreis ausmachen. Die großen Posten "Grenz-
übergangspreis Erdgas“ und "Staatsanteil“ können durch Wettbewerb im nationalen 
Gasmarkt nicht reduziert werden. Durch einen verstärkten Wettbewerb könnten Preis-
senkungen lediglich durch die Reduzierung der Marge der Gasversorger erfolgen.  

5.1 Staatlich induzierte Preisbestandteile 

Die Höhe der gesamten Steuern und Abgaben auf Erdgas hat sich zwischen 1998 und 
2007 mehr als verdreifacht (siehe Abbildung 70). Den größten Anteil daran haben die 
Steigerungen bei der Erdgassteuer. Die Förderabgabe hat sich ausgehend von einem 
niedrigen Niveau zwischen 1998 und 2007 mehr als verzehnfacht. Die Konzessionsab-
gabe ist im gleichen Zeitraum vergleichsweise moderat um 60 % gestiegen. Jedoch kön-
nen die staatlich induzierten Erdgaspreisbestandteile für sich betrachtet im Einzelfall we-
sentlich geringer ausfallen, wenn die Unternehmen die im EnergieStG formulierten Ent-
lastungsregelungen in Anspruch nehmen können.  
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Abbildung 70 Entwicklung der gesetzlich induzierten Steuern und Abgaben auf den 
Erdgaspreis in Deutschland (ohne USt) - Durchschnitt über alle Verbrau-
cher 
Quelle: EEFA_2009/   Darstellung IE Leipzig 
Die Förderabgabe wird in den Bezugspreis eingerechnet und stellt somit keine zusätzli-
che Belastung dar. 

 

5.1.1 Private Haushalte 

In Abbildung 71 und Abbildung 72 sind die spezifischen Staatsanteile der Erdgaspreise 
für Haushaltskunden dargestellt. Aus den Abbildungen geht hervor, dass der Staatsanteil 
der deutschen Haushaltskunden deutlich über denen der europäischen Haushaltskunden 
liegt. Es wird auch deutlich, dass der Staatsanteil bei europäischen und deutschen Haus-
haltskunden mit größeren Abnahmemengen tendenziell geringer ist. Durch die Erhöhung 
der Umsatzsteuer von 16 auf 19 % Anfang 2007 in Deutschland hat sich die Spreizung 
zu den europäischen Staatsanteilen nochmals erhöht. 
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Abbildung 71 Entwicklung der spezifischen Staatsanteile am Erdgaspreis für Haus-
haltskunden (Jahresverbrauch 23.250 kWh) 
/ EUROSTAT_2008/  Darstellung IE Leipzig 
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Abbildung 72 Entwicklung der spezifischen Staatsanteile am Erdgaspreis für Haus-
haltskunden (Jahresverbrauch 35.000 kWh) 
/ EUROSTAT_2008/   Darstellung IE Leipzig 
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Die Abbildung 73 und Abbildung 74 dokumentieren den prozentualen Staatsanteil am  
Erdgaspreis der deutschen und europäischen Haushaltskunden. Es wird deutlich, dass 
im Zeitraum  2004 bis Ende 2006 der prozentuale Staatsanteil zurückgegangen ist. Be-
zogen auf das Jahr 2006 ist im Jahr 2007, bedingt durch die Erhöhung der Umsatzsteuer, 
ein deutlicher Anstieg des prozentualen Staatsanteils des Erdgaspreises für deutsche 
Haushaltskunden feststellbar. Die in den Vorjahren erfolgte Nivellierung der prozentualen 
Staatsanteile im Erdgaspreis der deutschen und europäischen Haushaltskunden wurde 
im Jahr 2007 durch die Erhöhung der deutschen Umsatzsteuer wieder aufgehoben.  
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Abbildung 73 Entwicklung des prozentualen Staatsanteiles am Erdgaspreis für Haus-
haltskunden (Jahresverbrauch 23.250 kWh) 
/ EUROSTAT_2008/  Darstellung IE Leipzig 
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Abbildung 74 Entwicklung der prozentualen Staatsanteiles am Erdgaspreis für Haus-
haltskunden (Jahresverbrauch 35.000 kWh) 
/ EUROSTAT_2008/   Darstellung IE Leipzig 

 

5.1.2 Industrie 

 

Abbildung 75, Abbildung 76 und Abbildung 77 sind die spezifischen Staatsanteile der Er-
dgaspreise für Industriekunden dargestellt. Aus den Abbildungen geht hervor, dass der 
spezifische Staatsanteil der deutschen Industriekunden deutlich über denen der europä-
ischen Industriekunden liegt. Die spezifische Steuer- und Abgabenbelastung ist somit wie 
bei den Haushaltskunden gestiegen. Es wird deutlich, dass der spezifische Staatsanteil 
bei europäischen und deutschen Industriekunden mit größeren Abnahmemengen ten-
denziell geringer ist.  
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Abbildung 75 Entwicklung des spezifischen Staatsanteils am Erdgaspreis für Indust-
riekunden (Jahresverbrauch 116 MWh) 
/ EUROSTAT_2008/   Darstellung IE Leipzig 
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Abbildung 76 Entwicklung des spezifischen Staatsanteils am Erdgaspreis für Indust-
riekunden (Jahresverbrauch 11.628 MWh, 200Tage, 1.600 Stunden) 
/ EUROSTAT_2008/   Darstellung IE Leipzig 
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Abbildung 77 Entwicklung des spezifischen Staatsanteils am Erdgaspreis für Indust-
riekunden (Jahresverbrauch 116.278 MWh, 250Tage, 4.000 Stunden) 
/ EUROSTAT_2008/   Darstellung IE Leipzig 

 

Abbildung 78 bis Abbildung 80 dokumentieren den prozentualen Staatsanteil am Erd-
gaspreis der deutschen und europäischen Industriekunden. Es wird deutlich, dass im 
Zeitraum  2004 bis Ende 2006 der prozentuale Staatsanteil zurückgegangen ist. Bezogen 
auf das Jahr 2006 ist im Jahr 2007 wieder ein leichter Anstieg sowohl bei den deutschen 
als auch bei den europäischen Industriekunden festzustellen. Ebenso wie bei den spezi-
fischen Staatsanteilen liegen die prozentualen Staatsanteile der deutschen Industriekun-
den über denen der europäischen Industriekunden.  
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Abbildung 78 Entwicklung des prozentualen Staatsanteils am Erdgaspreis für Indust-
riekunden (Jahresverbrauch 116 MWh) 
/ EUROSTAT_2008/   Darstellung IE Leipzig 
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Abbildung 79 Entwicklung des prozentualen Staatsanteils am Erdgaspreis für Indust-
riekunden (Jahresverbrauch 11.628 MWh, 200Tage, 1.600 Stunden) 
/ EUROSTAT_2008/   Darstellung IE Leipzig 
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Abbildung 80 Entwicklung des prozentualen Staatsanteils am Erdgaspreis für Indust-
riekunden (Jahresverbrauch 116.278 MWh, 250Tage, 4.000 Stunden) 
/ EUROSTAT_2008/   Darstellung IE Leipzig 

 

5.2 Grenzübergangspreis 

Interessant ist die Entwicklung der Differenz der deutschen Erdgaspreise zum deutschen 
Grenzübergangspreis. Seit 2004 zeigt sich bei der Durchschnittsbetrachtung eine stetige 
Erhöhung der Differenz. Dies kann als Indiz für einen noch nicht sehr ausgeprägten 
Wettbewerb gewertet werden. Es muss jedoch konstatiert werden, dass im Einzelfall die 
Differenz erheblich nach oben oder unten abweichen kann, da die Konditionen und der 
Zeitpunkt der Gasbeschaffung des Importeurs entscheidend sind.  

Im Zeitraum 2005 bis 2007 stiegen die Differenzen für Haushaltskunden (siehe Abbil-
dung 47) mit einem Jahresverbauch von 23.250 kWh von 2,15 €ct/kWh auf 2,75 €ct/kWh 
und für einen Jahresverbrauch von 35.000 kWh von 1,96 €ct/kWh auf 2,62 €ct/kWh. Je 
höher der Verbrauch eines Haushaltskunden je geringer ist auch die Differenz zum 
Grenzübergangspreis. 
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Abbildung 81 Differenz der deutschen Erdgaspreise für Haushaltskunden (ohne 
Steuern) zum deutschen Grenzübergangspreis  
/Eurostat_2008/  /BMWi_2008/   Darstellung IE Leipzig 

 

Ebenso wie bei den Haushaltskunden ist auch bei den Industriekunden die Entwicklung 
der Differenz der deutschen Erdgaspreise für Industriekunden zum deutschen Grenz-
übergangspreis interessant (siehe Abbildung 82). Seit 2004 zeigt sich eine stetige Erhö-
hung der Differenz. Im Zeitraum 2005 bis 2007 stiegen die Differenzen für Industriekun-
den mit einem Jahresverbauch von 116 MWh von 1,73 €ct/kWh auf 2,28 €ct/kWh und für 
Industriekunden mit einem Jahresverbauch von 116.228 MWh  von 0,82 €ct/kWh auf 
1,00 €ct/kWh. Je höher der Verbrauch eines Industriekunden je geringer ist auch die Dif-
ferenz zum Grenzübergangspreis. 
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Abbildung 82 Differenz der deutschen Erdgaspreise für Industriekunden (ohne 
Steuern) zum deutschen Grenzübergangspreis  
/Eurostat_2008/  /BMWi_2008/  Darstellung IE Leipzig 

 

Eine Besonderheit beim Gasimport und teilweise auch im Großhandel ist die Koppelung 
des Gaspreises im Rahmen einer Preisgleitklausel an den Ölpreis. Dies hat seinen Ur-
sprung darin, dass die Gasproduzenten bestrebt sind, ihre enormen langfristigen Investi-
tionen auf diese Weise abzusichern und im Wettbewerb mit der Konkurrenzenergie Öl 
einen möglichst optimalen anlegbaren Preis zu erzielen. Diese Koppelung ist derzeit in 
der öffentlichen Diskussion umstritten. Allerdings ist darauf hinzuweisen, dass dieses 
Verfahren durchaus auch Vorteile mit sich bringt, indem es heftige Preisvolatilitäten ver-
hindert weil ein halbjährlicher Zeitversatz eingebaut ist.  

Aufgrund der geschilderten Marktstruktur und Preisfindungsmechanismen ist die Höhe 
der Bezugskosten unmittelbar an die Importpreise, den so genannten Grenzübergangs-
preis (statistischer Durchschnittspreis aller Importe), gekoppelt. Der durchschnittliche Ein-
fuhrpreis für Gas stieg seit Anfang 2003 kontinuierlich an (siehe Abbildung 83). Die 
Preisentwicklung der Grenzübergangspreise 2007 war nach zwei Jahren (2005 und 
2006) starker Steigerungen im Jahresdurchschnitt 2007 um minus 6,3 % rückläufig. An-
fang des Jahres 2007 sank der Einfuhrpreis und stieg erst Ende 2007 wieder an. Dieser 
Preisanstieg zum Ende des Jahres 2007 setzte sich 2008 fort und erreichte im Oktober 
2008 seinen Höchststand. Damit ist für das Jahr 2008 beim Gas auf der Beschaffungs-
seite ein Preisanstieg feststellbar. Vergleicht man die heutigen Einfuhrpreise mit denen 
aus dem Jahre 2003, so beobachtet man einen enormen Preisanstieg. Im Oktober 2008 
lag der Einfuhrpreis um etwa 151 % über dem Jahresdurchschnitt von 2003, im August 
2007 waren es noch 56 %. Diese Entwicklung folgt damit der Preisentwicklung an den 
globalen Energiemärkten. 
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Abbildung 83 Entwicklung des Grenzübergangspreis Erdgas - Deutschland 
/BAFA_2008/ /VEA_2008/   Darstellung IE Leipzig  

 

5.3 Netznutzungsentgelte 

Ein durchschnittlicher Haushalt muss zum Stand 10/2008 für die Durchleitung seines 
Jahresverbrauchs von 20.000 kWh in Baden-Württemberg ca. 1,15 €ct/kWh bezahlen. 
Da bei höheren Mengen einerseits der Arbeitspreis deutlich sinkt und andererseits der 
Grundpreis pro Jahr auf eine kWh umgerechnet ebenfalls zurückgeht, zahlen Verbrau-
cher größerer Mengen einen signifikant niedrigeren Preis pro kWh – bei einem Verbrauch 
von 116.300 MWh sind durchschnittlich nur 0,17 €ct/kWh fällig. Daten zur zeitlichen Ent-
wicklung und Veränderung der Netznutzungsentgelte im Erdgassektor liegen den Gu-
tachtern nicht vor.  

5.4 Entwicklung an der EEX 

Die Europäische Energiebörse EEX hat am 1.Juli 2007 den Gashandel mit hochkalori-
schem Erdgas (H-Gas) für Deutschland aufgenommen. Zunächst erfolgt der Handel in 
nur zwei H-Gas-Marktgebieten, die für 60 % des Gasabsatzes im deutschen Markt ste-
hen:  

• NetConnect Germany GmbH & Co. KG (NCG), für Baden-Württemberg relevant 
• Gasunie Deutschland GmbH & Co. KG (GUD) 

Am EEX-Spotmarkt können Spotkontrakte auf Erdgas gehandelt werden. Die Spotkont-
rakte auf Erdgas an der EEX sind Blockkontrakte über Lieferung bzw. Bezug von Erdgas 
mit der Qualität H-Gas mit konstanter Lieferleistung für Tages-Grundlastlieferungen (Na-
tural-Gas-Day-Kontrakte) und Wochenend-Grundlastlieferungen (Natural-Gas-Weekend-
Kontrakte). Natural-Gas-Day-Kontrakte (Montag bis Sonntag) umfassen alle Stunden von 
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06:00 Uhr eines Liefertages bis 06:00 Uhr des folgenden Kalendertages. Natural-Gas–
Weekend-Kontrakte (Samstag und Sonntag) hingegen entsprechen einer Lieferung in der 
Zeit von 06:00 Uhr am Samstag bis 06:00 Uhr am Montag /EEX_2008/. 

Am EEX-Terminmarkt ist die Lieferung bzw. der Bezug von Erdgas mit der Qualität H-
Gas mit konstanter Leistung von 1 MW in der Zeit von 06:00 Uhr an jedem Liefertag des 
Liefermonats bis 06:00 Uhr des folgenden Kalendertages am virtuellen Handelspunkt in 
den Marktgebieten von NetConnect Germany GmbH & Co. KG (NCG-Natural-Gas-
Futures) oder Gasunie Deutschland GmbH & Co. KG (GUD-Natural-Gas-Futures) mög-
lich. Liefertage sind alle Kalendertage im Liefermonat. Als mögliche Lieferperioden ste-
hen der aktuelle Liefermonat sowie die sechs Folgemonate, die nächsten sieben Quarta-
le und die nächsten sechs Kalenderjahre zur Verfügung /EEX_2008/. 

Die kleinste Handelseinheit beträgt für die Spot- und Terminkontrakte 10 MW. Der Be-
reitstellungspunkt ist der virtuelle Handelspunkt im jeweiligen Marktgebiet. 

Nach Angaben der EEX sind derzeit etwa 150 Teilnehmer für den Handel am Spotmarkt 
und 89 Teilnehmer für den Handel am Terminmarkt registriert. 

Der durchschnittliche Börsenpreis für Erdgas am Spotmarkt lag für das Marktgebiet NCG 
im letzten Quartal 2007 bei rund 22 €/MWh und 2008 bei rund 26 €/MWh (siehe Abbil-
dung 84). Der Erdgaspreis schwankte 2008 zwischen etwa 20 bis 32 €/MWh. Im vierten 
Quartal 2007 wurden etwa 273 GWh Erdgas und im Jahr 2008 etwa 1120 GWh Erdgas 
gehandelt. Im Terminmarkt wurden in den ersten drei Quartalen insgesamt etwa 
12.000 GWh Gas gehandelt. Davon waren etwa 3.200 GWh Monatskontrakte, 
2.900 GWh Quartalskontrakte und 5.800 GWh Jahreskontrakte. 

Der durchschnittliche Börsenpreis für Erdgas am Spotmarkt lag für das Marktgebiet GUD 
im zweiten Halbjahr 2007 bei rund 16 €/MWh und im Jahr 2008 bei rund 25 €/MWh (sie-
he Abbildung 85). Der Erdgaspreis schwankte in den ersten drei Quartalen 2008 zwi-
schen etwa 20 bis 32 €/MWh. Im zweiten Halbjahr 2007 wurden etwa 130 GWh Erdgas 
und im Jahr 2008 etwa 44 GWh Erdgas gehandelt. Im Terminmarkt wurden in den ersten 
drei Quartalen insgesamt etwa 43 GWh Gas gehandelt. Das Marktgebiet NCG weist so-
mit im Vergleich zum Marktgebiet GUD eine deutlich höhere Liquidität auf. Im Spotmarkt 
ist die Liquidität des GUD-Marktgebietes um den Faktor 25 und im Terminmarkt um den 
Faktor 278 geringer. Ursache für diese enormen Unterschiede liegt in der Wirtschafts-
struktur des GUD-Marktgebietes. Diese ist im Wesentlichen geprägt durch die Landwirt-
schaft und weniger durch Industriebetriebe. Das GUD-Marktgebiet dient somit hauptsäch-
lich dem Transit von Gas /EEX_2008a/. 

Die in beiden Marktgebieten gehandelten Gasmengen im Jahr 2008 entsprechen etwa 
2 % des Gasabsatzes an Endverbraucher. 
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Abbildung 84 Spotmarkt – Handelsvolumen und Erdgaspreise im Marktgebiet NCG 
/EEX_2008b/   Darstellung IE Leipzig 
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Abbildung 85 Spotmarkt – Handelsvolumen und Erdgaspreise im Marktgebiet GUD 
/EEX_2008b/   Darstellung IE Leipzig 
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Seit 1. Oktober 2008 gibt es in Deutschland nur noch sechs Marktgebiete für H-Gas und 
zwei Marktgebiete für L-Gas. Die Bundesnetzagentur (BNetzA) hat sich jedoch zum Ziel 
gesetzt, bei der Zusammenlegung der Gasmarktgebiete das Tempo zu verschärfen. Im 
L-Gas-Markt verfolgt die BNetzA das Ziel, bis zum 1. Oktober 2009 nur noch ein Markt-
gebiet in Deutschland zu haben. Mit der deutlichen Reduzierung der Marktgebiete für H- 
und L-Gas in Deutschland soll vor allem neuen Marktteilnehmern der Netzzugang in 
Deutschland erleichtert und der Erdgasbörsenhandel weiter intensiviert werden. Die 
BNetzA sieht einen unmittelbaren Zusammenhang zwischen der Anzahl der Marktgebiete 
und der Liquidität im Gasmarkt und damit der weiteren Forcierung des Wettbewerbs im 
Gasmarkt. 
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6 GESAMTWIRTSCHAFTLICHE BELASTUNGEN 

Solange Einkommens- oder Umsatzentwicklung im Gleichkang mit Kostensteigerungen 
bleiben, werden Preiserhöhungen in der Regel nur unzureichend wahrgenommen. Erst 
wenn überproportionale Preissteigerungen in einzelnen Sektoren auftreten und dadurch 
Einschränkungen in anderen Sektoren erforderlich werden, wird dies von Konsumenten 
und Unternehmen "schmerzlich" wahrgenommen. Nachdem in den 1990er Jahren ver-
gleichsweise günstige Energiepreise das private und unternehmerische Wirtschaftsge-
schehen bestimmten, hat sich dies nunmehr deutlich gewandelt. Die Energiekosten sind 
wieder zu einem gewichtigen Thema geworden. 

6.1 Fiskalische Belastungen insgesamt 

Strom 

Das Aufkommen an staatlich verursachten Steuern, Abgaben und Umlagen hat sich im 
Betrachtungszeitraum 1998 bis 2007 beachtlich erhöht. Für die nachfolgenden Betrach-
tungen werden Berechnungen des BDEW /BDEW 2008b/ und des EEFA-
Forschungsinstitutes /EEFA 2008/ ausgewertet, wobei beide Quellen zu leicht unter-
schiedlichen Ergebnissen kommen. 

Das Aufkommen aus der Stromsteuer ist seit 1999 (ökologische Steuerreform) von etwa 
1,8 Mrd. € auf 6,4 Mrd € in 2007 (also um das 3,5-fache) gestiegen. Den ökologischen 
Erfolgen des Erneuerbare-Energien-Gesetzes sind allerdings beachtliche Zusatzkosten 
zu entgegnen. Seit Inkrafttreten des EEG wurden für Strom aus erneuerbaren Energie-
trägern Vergütungen in Höhe von 28,8 Mrd € gezahlt (und auf die Endverbraucher um-
gewälzt). In der zeitlichen Betrachtung sind diese Vergütungen seit 1998 (hier noch 
Stromeinspeisegesetz) von 0,6 Mrd. € auf 7,7 Mrd. € in 2007 angestiegen. Hierbei ist al-
lerdings anzumerken, dass als "Zusatzbelastungen" nur die Mehrkosten gegenüber dem 
Börsenpreis angesetzt werden können, da der nach EEG vergütete Strom genau wie 
konventionell erzeugter in das Stromnetz eingespeist wird (und dies sogar bevorzugt). 
Nach dieser Betrachtungsweise beziffert der BDEW die Mehrkosten für 2007 auf ca. 
5,0 Mrd €. Die zusätzlichen Vergütungen für Strom aus KWK-Anlagen erreichten im Jahr 
2005 ein Volumen von ca. 0,8 Mrd. € und sind somit seit Inkrafttreten des KWKG seit 
2002 um knapp 30 % angestiegen. Seit 2005 ist das Fördervolumen wieder leicht rück-
läufig, was in der zeitlichen Befristung und Degression der Fördersätze sowie dem Aus-
laufen der Förderung für Bestandsanlagen begründet ist und betrug im Jahr 2007 ca. 
0,7 Mrd. €. Das Aufkommen aus der Konzessionsabgabe ist seit 1998 u. a. durch die 
Zunahme des Stromverbrauchs gestiegen und hat im Jahr 2007 zwischen 2,1 Mrd. € (Be-
rechnung BDEW) und 2,8 Mrd. € (Berechnung EEFA /EEFA_2009/) betragen.  

Somit summiert sich das Aufkommen an staatlich verursachten Steuern, Abgaben und 
Umlagen im Jahr 2007 auf über 17 Mrd. €, was in etwa dem 5-fachen des Jahres 1998 
(ca. 3,5 Mrd. €) entspricht. Bei dieser Betrachtung nicht einbezogen ist das Aufkommen 
der Mehrwertsteuer aus den privaten Haushalten, das im Jahr 2007 überschlägig 
4,7 Mrd. € betragen hat. 
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Erdgas 

Die Summe der staatlich verursachten Belastungen von Erdgas durch die Erdgassteuer, 
die Förderabgabe und die Konzessionsabgabe erhöhte sich seit 1990 erheblich. Im Jahr 
2007 stieg die fiskalische Belastung auf fast 6,4 Mrd. Euro (vgl. Abbildung 86). Im Ver-
gleich mit 1998 ist das eine Steigerung auf etwa das Dreifache. Die Erdgassteuer belief 
sich 2007 auf rund 4,7 Mrd. Euro. Gegenüber dem Vorjahr sank sie geringfügig – auf-
grund des leichten Gasabsatzrückgangs. Die Erdgasförderabgabe erhöhte sich 2007 
auf 950 Mio. Euro. Im Vergleich mit 1998 ist das eine Steigerung um fast 600 %. Ursäch-
lich hierfür ist die drastische Anhebung der Förderabgabe durch die Niedersächsische 
Landesregierung. Auch die Belastung durch die Konzessionsabgabe stieg seit 1998 
stetig an und belief sich 2007 auf 740 Mio. Euro. 
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Abbildung 86 Fiskalische Belastung von Erdgas in Deutschland 
Quelle: /EEFA 2008/   Darstellung IE Leipzig 
Die Förderabgabe wird in den Bezugspreis eingerechnet und stellt somit keine zusätzli-
che Belastung dar. 
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6.2 Private Haushalte 

Strom 

Die absolute Höhe der Ausgaben (siehe Abschnitt 3.2.1) der privaten Haushalte lässt 
noch keine gesicherte Aussage über die wirtschaftliche Belastung der Familien zu. Dafür 
ist methodisch das verfügbare Haushaltseinkommen2, welches sich zwischen den einzel-
nen Bundesländern zum Teil erheblich in der Höhe unterscheidet, mit einzubeziehen. 
Baden-Württemberg hat mit 44.746 €/a das zweithöchste verfügbare Haushaltseinkom-
men in Deutschland (siehe Abbildung 87). Nutzt also ein Stromkunde (4-Personen-
Haushalt) den günstigsten Tarif seines örtlichen Versorgers, so muss dieser 1,3 % seines 
jährlichen Haushaltseinkommens für die Belieferung mit Strom aufwenden, während die-
ser Wert in den neuen Bundesländern - bei höheren absoluten Strompreisen und niedri-
geren verfügbaren Einkommen - teilweise über 2 % beträgt (siehe Abbildung 88). 

Die Belastung der Haushalte durch die Stromkosten ist damit in Baden-Württemberg ge-
meinsam mit Hamburg im Bundesländervergleich am niedrigsten, wenn die Haushalte die 
Möglichkeiten des Wettbewerbs nutzen. 
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Abbildung 87 Haushaltsnettoeinkommen nach Bundesländern 2008 
Quelle: / DESTATIS_2009/ Berechnung und Darstellung IE Leipzig  

 

                                                      
2  Unter Haushaltsnettoeinkommen versteht man die Summe der Monatseinkommen aller Haushaltsmitglieder 

aus Erwerbstätigkeit, Renten, Pensionen, Arbeitslosengeld und -hilfe, Vermietung und Verpachtung, Sozialhil-
fe sowie weitere Einnahmen und Unterstützungen, von denen die Einkommens- und Vermögenssteuer sowie 
die Pflichtbeiträge zur Sozialversicherung abgezogen sind. In nicht unerheblichem Maße wirkt sich das Vor-
handensein von Wohneigentum aus. Dem Haushaltsnettoeinkommen fließt der Mietwert der Wohnung abzüg-
lich der Unterhaltskosten für das Grundstück und das Gebäude bzw. die Wohnung zu. Nicht zum Haushalts-
nettoeinkommen gehören weder Erträge aus der Auflösung von Ersparnissen, dem Verkauf von Vermögens-
werten, Erbschaften noch Kreditaufnahmen. 
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Abbildung 88 Anteil der Stromkosten am Haushaltseinkommen eines 4-Personen-
Haushaltes 
Quelle: /Verivox_2009/   Berechnungen und Darstellung IE Leipzig 
Preise für Abnahme von 3.500 kWh/a im günstigsten Tarif des örtlichen Versorgers, 
inkl. aller Steuern, Abgaben und Grundgebühren 
Tarife mit Vorkasse wurden nicht einbezogen. 
Datenstand: 19.11.2008 

 

 

Gas 

Werden die durchschnittlichen Erdgaskosten eines Musterhaushalts auf das durchschnitt-
liche Haushaltsnettoeinkommen bezogen, so wird deutlich, dass die prozentuale Belas-
tung der Haushaltskunden in Baden-Württemberg mit etwa 4 % im Vergleich mit den an-
deren Bundesländern gleichfalls gering ist (siehe Abbildung 89). Ursache dafür ist  
- ebenso wie bei der zuvor stehenden Betrachtung im Stromsektor - das relativ Hohe 
Haushaltsnettoeinkommen in Baden-Württemberg. Nur in Hamburg ist der prozentuale 
Anteil der Erdgaskosten am Haushaltsnettoeinkommen geringer als in Baden-
Württemberg. 
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Abbildung 89 Prozentualer Anteil der Gaskosten eines Musterhaushalts am Haus-
haltsnettoeinkommen 2008 (Jahresverbrauch 22.500 kWh, Heizleistung  
15 kW) 
/VERIVOX_2009/ /DESTATIS/2009/  Berechnung und Darstellung IE Leipzig  

 

6.3 Industrie und Gewerbe 

In vielen Branchen sind die Energiekosten gemessen am Bruttoproduktionswert3, relativ 
gering und haben nur eine geringe ökonomische Bedeutung. Ausnahmen bilden Energie-
intensive Branchen, wie zum Beispiel die Branchen „Gewinnung Herstellung von Zement, 
Kalk und gebrannten Gips“, „Herstellung von Ziegeln und sonstiger Baukeramik“ und 
„Herstellung von Zellstoff, Papier, Karton und Pappe“, deren Energiekostenanteil am 
Bruttoproduktionswert über 10 % liegt (siehe Abbildung 90). Im Einzelfall kann jedoch der 
Energiekostenanteil am Bruttoproduktionswert erheblich höher sein. Sehr geringe Anteile 
der Energiekosten am Bruttoproduktionswert von unter 2 % sind beispielsweise in den 
Branchen „Herstellung von Kraftwagen und Kraftwagenmotoren“, „Herstellung von Werk-
zeugmaschinen“ und „Milchverarbeitung“ zu verzeichnen. 

                                                      
3 Der Bruttoproduktionswert gibt die Summe aller produzierten Güter an (auch "Output" genannt). In dieser Gü-

termenge sind die Vorleistungen noch mit enthalten. Als Vorleistungen werden diejenigen Güter bezeichnet, 
die im Jahr ihrer Entstehung wieder in den Produktionsprozess eingesetzt werden. 
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Abbildung 90 Anteil der Energiekosten am Bruttoproduktionswert ausgewählter Bran-
chen 
Quelle: /DESTATIS_2009/   Berechnungen und Darstellung IE Leipzig 
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7 MARKTSTRUKTUR 

7.1 Elektrizitätsmarkt 

Die Struktur der Elektrizitätswirtschaft in Baden-Württemberg ist geprägt von einer Viel-
zahl kleinerer und mittlerer Betriebe und einigen wenigen größeren Unternehmen. Im 
Energiehandel sind am 01.10.2007 insgesamt 238 Unternehmen mit Sitz im Land tätig 
gewesen. Davon waren 134 als Stromgrundversorger erfasst. 

Die amtliche Statistik des Landes Baden-Württemberg /StaLaBW_2008/ weist für das 
Jahr 2006 für den Bereich Elektrizitätsversorgung 17.844 Beschäftigte aus (1998: 
21.278; 2005: 16.038). Die Umsätze4 in diesem Wirtschaftszweig haben sich von 
11,5 Mrd. € im Jahr 1998 auf 19,9 Mrd. € im Jahr 2005 sowie 24,0 Mrd. € im Jahr 2006 
erhöht. Die Investitionstätigkeit wird laut Statistik auf 481,4 Mio. € (2006) beziffert. 

Im Bereich der Stromnetze wurden im Jahr 2007 insgesamt 25 und im Jahr 2008 weitere 
14 Netzbetriebsgenehmigungen nach § 4 Energiewirtschaftsgesetz (EnWG) erteilt.  

Wesentlichen Einfluss auf die Marktstruktur und den Wettbewerb im Strommarkt hat 
nicht zuletzt das Verhalten der Verbraucher. Diese haben seit der Liberalisierung im Jahr 
1998 die Möglichkeit, sich ihren Stromversorger frei zu wählen. Mittlerweile ist durch die 
Regulierung des Netzbereichs auch sicher gestellt, dass alle Anbieter diskriminierungs-
freien Netzzugang haben. Laut Daten des Verbraucherportals Verivox /VERIVOX_2009/ 
liegt in Baden-Württemberg die durchschnittliche Anzahl der Anbieter pro Postleitzahl im 
Vergleich zu allen anderen Bundesländern am höchsten (siehe Abbildung 91). So konn-
ten im Mittel die Verbraucher in Baden-Württemberg aus den Angeboten von über 40 
Anbietern wählen; in manchen Postleitzahlgebieten waren sogar bis zu 50 Anbieter tätig.  
Insgesamt ist die Anbieterzahl pro Postleitzahl in allen Bundesländern von 2004 bis 2007 
auf durchschnittlich 30 bis 35 gestiegen. 
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Abbildung 91 Entwicklung der durchschnittlichen Anzahl an Anbietern je Postleitzahl 
in den Bundesländern 
Quelle: /Verivox_2009/   Darstellung IE Leipzig 

                                                      
4 Umsatz: Gesamtbetrag der abgerechneten Lieferungen und Leistungen an Dritte (ohne Umsatzsteuer und Stromsteuer, je-

doch einschließlich der Ausgleichsabgaben nach EEG und KWKG) 
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Laut Monitoringbericht der Bundesnetzagentur /BNA_2008/ betrug 2007 die gesamte 
Wechselquote bei den leistungsgemessenen Kunden (überwiegend Industrie, alle Ent-
nahmeebenen) 13,9 % und hat damit zum Vorjahr (2006:13,5 %) leicht zugenommen. Bei 
den nicht-leistungsgemessenen Letztverbrauchern (überwiegend Private Haushalte) 
wechselten im Jahr 2007 rund 3,9 % der Kunden ihren Stromversorger. Seit Beginn der 
Liberalisierung im Jahr 1998 haben laut BDEW /BDEW_2008/ rund 24 Millionen Haushal-
te (entspricht ca. 61 % aller Haushalte in Deutschland) aus der Grundversorgung heraus 
gewechselt, um ein alternatives Angebot ihres lokalen Versorgers zu wählen oder den 
Anbieter zu wechseln. Unter den Haushalten, die ihren Stromanbieter wechselten, befin-
den sich mehr als 30 %, die einen solchen Wechsel bereits mehr als einmal vollzogen 
haben. Bei den Industriekunden haben ein Drittel einen neuen Vertrag mit ihrem alten 
Versorger abgeschlossen und zwei Drittel den Anbieter gewechselt.  

Beim Wechselverhalten gibt es große Unterschiede zwischen Haushaltskunden und In-
dustriekunden. Während die Industriekunden fast vollständig neue Tarife verhandelt oder 
Anbieter gewählt haben, werden noch etwa 40 % der Haushaltskunden nach ihrem urs-
prünglichen Grundversorgungstarif beliefert. Nach Einschätzung der Bundesnetzagentur 
/BNA2008/ sind niedrige Wechselraten zwar nicht zwangsläufig ein Indiz für mangelnden 
Wettbewerb, da sie auch Ausdruck einer stationären, aber durch Wettbewerb geprägten 
Situation sein können. D. h. durch das jahrzehntelange Vorliegen einer monopolistischen 
Anbieterstruktur hat sich auf der Nachfrageseite eine ausgeprägte Loyalität und Identifi-
kation mit dem lokalen Energieversorger gebildet, die als besonders wettbewerbshem-
mend einzuschätzen ist. Die geringe Wechselquote von 3,9 % im Jahr 2007 gibt daher - 
interpretiert als Indiz für die Wechselbereitschaft - Aufschluss darüber, dass andere 
Energieanbieter als der lokale Energieversorger häufig gar nicht oder zumindest nur in 
einem sehr eingeschränkten Umfang als potenzielle Elektrizitätslieferanten wahrgenom-
men werden. Daneben scheint der monetäre Vorteil zwischen bestehendem Grundver-
sorgungstarif und dem Angebot des günstigsten Wettbewerbers entweder als zu gering 
wahrgenommen zu werden, um einen Wechsel überhaupt zu motivieren; oder die "infor-
mierten“ Kunden haben bereits ihren Stromanbieter (zum Teil mehrfach) gewechselt und 
die anderen Kunden konnten bisher mit Informationen zum Anbieterwechsel nicht erreicht 
werden oder weisen eine sehr geringe Wechselbereitschaft auf. 

Die Bundesnetzagentur argumentiert weiter, dass der Wettbewerb bei den Haushalts-
kunden überwiegend regional ausgeprägt ist. Dies lässt sich besonders gut an Preismo-
dellen ablesen, bei denen der Arbeitspreis von alternativen Anbietern in Abhängigkeit 
vom Grundversorgungspreis des lokalen Anbieters ausgestaltet ist - sei es durch absolu-
te oder relative Unterbietung. In beiden Fällen wird der Preis regional festgelegt, so dass 
eben nicht von einer bundesweiten Preissetzung ausgegangen werden kann, sondern 
vielmehr ein regionaler Wettbewerb stattfindet. Soweit Energieversorgungsunternehmen 
in diesem Wettbewerb zueinander stehen, gehen sie in der Regel mit einer Markt seg-
mentierenden Strategie vor: Geht man davon aus, dass die überwiegende Mehrheit eine 
geringe Wechselbereitschaft hat, finden wettbewerbliche Vorstöße nicht auf breiter Front 
statt, vielmehr werden gezielt diejenigen Verbraucher angesprochen, die eine hohe 
Wechselbereitschaft haben. Die Letztverbraucher, die eine geringe Wechselbereitschaft 
zeigen, werden sehr häufig auf der Basis von Grundversorgungsverträgen beliefert. 
Grundversorgungstarife können von Energieversorgern genutzt werden, um die Preise 
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für Letztverbraucher mit einer geringen Wechselbereitschaft zu erhöhen. Weiterhin hat 
ein Energieversorgungsunternehmen die Möglichkeit, Sondertarife den Marktgegebenhei-
ten und dem Nachfrageverhalten entsprechend zu gestalten. Diese Strategie ist aus Sicht 
der Energieversorger ökonomisch rational, da in Ermangelung eines "wesentlichen" 
Wettbewerbs keine Notwendigkeit besteht, die Preise für Elektrizität für sämtliche Letzt-
verbraucher wettbewerblich zu gestalten, sondern eben nur für die wechselwilligen Kun-
den. 

Im Regelfall nutzen Industrie- und größere Gewerbekunden die Möglichkeit der Leis-
tungsmessung, mit deren Hilfe sich die Leistungsaufnahme des Verbrauchers über einen 
bestimmten Zeitraum aufzeigen lässt. Auf der Grundlage eines registrierten Lastgangs 
kann der Letztverbraucher auf sein Nutzerverhalten abgestimmte Angebote einholen und 
unter Umständen einen individuellen Elektrizitätspreis aushandeln. Die Kundengruppe 
mit Leistungsmessung ist sehr preissensibel und hat eine höhere Wechselbereitschaft bei 
der Lieferantenwahl. Die Nachfrage ist grundsätzlich anders ausgerichtet als die von 
nicht-leistungsgemessenen Letztverbrauchern (Haushalte). Insbesondere fragen leis-
tungsgemessene Endkunden nicht nur beim lokalen Lieferanten nach, sondern auch 
bundesweit. Aufgrund des höheren Verbrauchs, dem dokumentierten Lastgang und 
eventuell der höheren Spannungsebene haben leistungsgemessene Letztverbraucher 
eine wesentlich bessere Verhandlungsposition gegenüber Anbietern von elektrischer 
Energie. Bei industriellen Großverbrauchern mit mehreren Produktionsstandorten in 
Deutschland und Europa werden auch europaweite Ausschreibungen durchgeführt. 

Bei hohen Marktpreisen liegt die Vermutung nahe, dass Industriekunden verstärkt die 
Möglichkeit der Eigenstromerzeugung nutzen, insofern Anlagen dazu vorhanden sind. 
Ist dies der Fall, können diese Anlagen - wenn technisch möglich - auch mit unterschied-
lichen Brennstoffen betrieben werden, je nach dem, wie die Preissituation der entspre-
chenden Energieträger ist. Die Statistik zeigt jedoch, dass entgegen dem Preisanstieg 
beim Strom die Eigenstromerzeugung in den Industriekraftwerken in Baden-Württemberg 
zwischen 2003 und 2007 leicht rückläufig ist (-5,4 %), während sich in ganz Deutschland 
dieser Wert nicht unerheblich (+11 %) erhöht hat (siehe Tabelle 12). Diese Auswertung 
alleine zeigt noch nicht, inwiefern die Industrieunternehmen in Baden-Württemberg - ent-
gegen dem deutschlandweiten Trend - in der Eigenstromerzeugung eine wirtschaftliche 
Alternative zu den steigenden bzw. hohen Bezugspreisen für Strom sehen oder nicht. 
Aber es liegt die Vermutung nahe, dass wenige Anreize bestehen, Strom selbst zu er-
zeugen. 
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Tabelle 12 Stromerzeugung in der Industrie in Baden-Württemberg und Deutsch-
land 
Quelle: /StaLaBW 2008/   Darstellung IE Leipzig 

[GWh] 2003 2004 2005 2006 2007

Energieträger Industriekraftwerke ab 1 MWel 
Steinkohle 397 284 300 256 238 
Dieselkraftstoff 2 2 1 0 0 
Heizöl 424 369 411 400 377 
Flüssiggas 2 1 1 32 32 
Raffineriegas 204 210 230 220 220 
Erdgas 1.125 1.144 1.180 1.112 1.108 
Sonstige Energieträger 205 221 164 171 175 
Erneuerbare Energien 451 463 484 491 507 
Gesamt Baden-Württemberg 2.810 2.695 2.769 2.682 2.658
nachr.: Gesamt Deutschland 44.126 44.174 45.959 46.879 48.983
 

7.2 Gasmarkt 

Auf dem Gasmarkt haben sich wegen der unklaren Rechtslage von 1998 bis 2006 keine 
tief greifenden Veränderungen der Anbieterstruktur ergeben. Seitdem im Oktober 2006 
die Liberalisierung faktisch vollzogen wurde, sind erste neue Anbieter in den Gasmarkt 
eingetreten. Dennoch sind es nach wie vor fast ausschließlich die lokalen Stadtwerke 
bzw. Gebietsversorger, die den Verbrauchern Erdgas anbieten. In Baden-Württemberg 
sind derzeit 114 Gasversorger (örtliche Grundversorger) und 104 Gasnetzbetreiber tätig. 
Nur in Nordrhein-Westfalen sind mehr Gasnetzbetreiber tätig (siehe Abbildung 92). In 
den Jahren 2006 bis 2008 wurden in Baden-Württemberg bisher 41 Genehmigungen 
(Stand 10.11.2008) zur Aufnahme des Betriebs von Gasnetzen erteilt, wobei es sich 
überwiegend um neue Netze handelt. 
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Abbildung 92 Anzahl der Gasnetzbetreiber im Zeitraum 2001 bis 2005 nach Bundes-
ländern  
Quelle: /BGW_2008/   Darstellung IE Leipzig 
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Die Gesamtlänge der Hoch-, Mittel- und Niederdruckgasleitungen hat in Baden-
Württemberg im Zeitraum 2001 bis 2005 um etwa 3.300 Kilometer auf etwa 33.000 Kilo-
meter zugenommen (vgl. Abbildung 93 und Abbildung 94). In Deutschland hat die Ge-
samtlänge der Gasleitungen im Betrachtungszeitraum um etwa 32.000 Kilometer auf 
341.000 Kilometer zugenommen, somit hat Baden-Württemberg einen Anteil von 10 % 
an der Zunahme der Gesamtlänge in Deutschland. Innerhalb Deutschlands kam es in 
den Bundesländern Sachsen, Mecklenburg-Vorpommern und Berlin zu einer Reduzie-
rung der Gesamtlänge der Gasleitungen (siehe Abbildung 94).  
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Abbildung 93 Veränderung der Gesamtlänge der Hoch-, Mittel- und Niederdruckgaslei-
tungen im Zeitraum 2001 bis 2005 nach Bundesländern  
Quelle: /BGW_2008/   Darstellung IE Leipzig 
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Abbildung 94 Entwicklung der Gesamtlänge der Hoch-, Mittel- und Niederdruckgaslei-
tungen nach Bundesländern  
Quelle: /BGW_2007/   Darstellung IE Leipzig 
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Die amtliche Statistik des Landes Baden-Württemberg /StaLaBW2008/ weist für das Jahr 
2006 für den Bereich Gasversorgung 3.585 Beschäftigte aus (1998: 3.370; 2005: 
3.415). Die Umsätze5 in diesem Wirtschaftszweig haben sich von 3,1 Mrd. € im Jahr 1998 
auf 5,7 Mrd. € im Jahr 2005 sowie 6,5 Mrd. € im Jahr 2006 erhöht. Die Investitionstätig-
keit wird laut Statistik auf 238,6 Mio. € (2006) beziffert (vgl. Abbildung 95). Dies entspricht 
einer Steigerung um etwa 83 Millionen im Vergleich mit dem Jahr 2005. 
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Abbildung 95 Investitionen ins Gasleitungsnetz im Zeitraum 2001 bis 2005 für ausge-
wählte Bundesländern  
Quelle: /BGW_2008/   Darstellung IE Leipzig 

 

Laut Monitoringbericht der Bundesnetzagentur /BNA2008/ betrug 2007 die durchschnittli-
che mengenbezogene Wechselquote 3,8 % und hat sich damit zum Vorjahr (2006: 
1,3  %) mehr als verdoppelt. Laut Bundesnetzagentur lässt sich bei allen Kundengruppen 
eine Steigerung des Lieferantenwechsels beobachten. Insbesondere bei den Gaskraft-
werken ist die gewechselte Menge stark gestiegen und liegt bei 33,5 TWh (2006: 0,202 
TWh). In der Kategorie Haushalts- und Gewerbekunde "< 300MWh/Jahr“ ist ein Anstieg 
der Lieferantenwechsel von 0,14 TWh in 2006 auf 3,51 TWh in 2007 (Wechselquote 
1,22 %) zu verzeichnen. Bei Haushaltskunden lag die Wechselquote 2007 bei 1,01 %, 
welche leicht unter der Lieferantenwechselquote in der Kategorie "< 300MWh/Jahr“ liegt. 

 

                                                      
5 Umsatz: Gesamtbetrag (ohne Umsatzsteuer und Stromsteuer, jedoch einschließlich der Ausgleichsabgaben nach EEG und 

KWKG) der abgerechneten Lieferungen und Leistungen an Dritte.  
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8 FAZIT UND BEWERTUNG 

Mit der Liberalisierung des Strom- und Gasmarktes waren hohe Erwartungen an die Ent-
wicklung des Wettbewerbs und damit verbundene Preissenkungen verbunden. Nachdem 
zumindest anfänglich die Strompreise zum Teil deutlich gesunken sind, ist seit 2000 wie-
der ein stetiger Anstieg der Preise zu beobachten. Dies hat nicht nur zu generellen Ener-
giepreisdiskussionen geführt, sondern auch den Blick für regionale Preisvergleiche ge-
schärft. Die Diskussionen um Regionalvergleiche innerhalb Deutschlands haben vielfach 
eher zur „gefühlten“ Einschätzung geführt, im Vergleich zu anderen Regionen höhere 
Strom- und Gaspreise zu bezahlen. Aus den Analysen dieser Studie zur dargestellten 
Thematik ergeben sich nachfolgende Schlussfolgerungen.  
 

 

Strompreise 

HAUSHALTE 

• Die durchschnittlichen Strompreise in Deutschland entsprechen dem Niveau in 
der EU, wenn die staatlich induzierten Abgaben und Steuern nicht berücksichtigt 
werden.  
Unter Einschluss der staatlich induzierten Abgaben und Steuern liegen die 
Strompreise in Deutschland etwa um 30 % über dem EU-Niveau. 

• Der staatlich induzierte Anteil an den Strompreisen beträgt etwa 40 %.  
Im Zeitraum von 2000 bis 2008 sind die Strompreise durchschnittlich um knapp 
30 % angestiegen. Bezogen auf das Jahr 1998, dem Beginn der Liberalisierung 
des Strommarktes, sind die Strompreise auf etwa gleichem Niveau geblieben. 
Während die auf den Strommarkt entfallenden Preisbestandteile in Zeitraum von 
2000 bis 2008  um knapp 20 % gestiegen sind, haben sich die staatlich induzier-
ten Preisbestandteile um knapp 50 % erhöht.  

• Im innerdeutschen Vergleich sind die Strompreisangebote in Baden-Württemberg 
im Mittelfeld bis günstig einzuordnen.  
Wenn alle Haushalte in Baden-Württemberg die günstigst verfügbaren Strom-
preisangebote wahrnehmen würden, läge die finanzielle Belastung bei etwa 
1,3 % des verfügbaren Haushaltsnettoeinkommens. Mit diesem Anteil hat Baden-
Württemberg gemeinsam mit den Haushalten in Hamburg den niedrigsten Anteil 
im Bundesländervergleich.  
Um von niedrigen Strompreisen profitieren zu können, müssen die Verbraucher 
allerdings auch durch eigenes Handeln die Wettbewerbsmöglichkeiten nutzen. Im 
Durchschnitt können die Haushalte in Baden-Würrtemberg zwischen etwa 40 
Anbietern wählen. 
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INDUSTRIE / GEWERBE 

• Im Vergleich zur Entwicklung in der EU bewegen sich die Preissteigerungen in 
den letzten Jahren (2004 bis 2008) in Deutschland auf ähnlichem Niveau.  
Das Niveau der Industriestrompreise liegt in Deutschland etwa um 5-10 % über 
dem EU-Niveau. In den letzten Jahren ist aber ein allmählicher Angleichungspfad 
an das Preisniveau in der EU zu beobachten. 

• Im Zeitraum von 1998 bis 2008 haben sich die Industriestrompreise in Deutsch-
land durchschnittlich um knapp 40 % erhöht. Die auf den Strommarkt entfallen-
den Preisbestandteile erhöhten sich um knapp 15 %, während ausgehend von 
einem sehr niedrigen absoluten Niveau sich die staatlich induzierten Strompreis-
bestandteile um rechnerisch mehr als 1.200 % erhöhten. Der durchschnittliche 
Anteil der staatlich induzierten Strompreisbestandteile erreicht mit etwa 20 % al-
lerdings nur einen halb so hohen Wert wie bei den Haushalten. 

• Für die Industriestrompreise kann heute nicht mehr von einem landesspezifi-
schen Baden-Württembergischen Strompreis ausgegangen werden. Aufgrund 
der Strommarktliberalisierung werden von der Industrie heute Strompreisangebo-
te deutschlandweit eingeholt und in Abhängigkeit von Produktionsstandorten und 
Unternehmensgröße werden Lieferverträge auch europaweit ausgeschrieben. 

• Für das Gewerbe ergibt sich eine Versorgungs- und Preissituation, die je nach 
Branche und Unternehmensgröße zwischen Haushalten und Industrie anzusie-
deln ist. Diese Verbrauchsgruppe verfügt in der Regel allerdings im Vergleich zur 
Industrie über deutlich weniger Möglichkeiten, preisgünstige Angebote zu erhal-
ten.  
 

 

Erdgaspreise 

HAUSHALTE 

• Die durchschnittlichen Erdgaspreise in Deutschland liegen um 15 bis 20 % über 
dem Niveau in der EU.  
Der staatlich induzierte Anteil an den Gaspreisen beträgt in Deutschland etwa 
25 %, was den durchschnittlichen Gegebenheiten innerhalb der EU entspricht. 

• Die staatlich induzierten Abgaben und Steuern sind in Deutschland im Zeitraum 
von 2004 bis 2007 in Abhängigkeit von der Abnahmemenge um etwa 30 bis 50 % 
gestiegen. Im Betrachtungszeitraum haben sich die durchschnittlichen Gaspreise 
insgesamt etwa um 45 % erhöht, wobei an dieser Preisentwicklung die gestiege-
nen Gasimportpreise mit einem Anstieg von fast 70 % den maßgeblichen Anteil 
hatten.  

• Im innerdeutschen Vergleich sind die Gaspreisangebote in Baden-Württemberg 
im Mittelfeld bis günstig einzuordnen, wobei die Wettbewerbssituation im Gas-
markt bei Weitem noch nicht so ausgeprägt ist wie im Strommarkt.  
Die Haushalte in Baden-Württemberg tragen im Durchschnitt eine finanzielle Be-
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lastung von etwa 4 % des verfügbaren Haushaltsnettoeinkommens für den Gas-
bezug und belegen damit die zweit günstigste Position nach Haushalten in Ham-
burg im Bundesländervergleich.  
Um von niedrigen Gaspreisen durch zunehmenden Wettbewerb profitieren zu 
können, müssen die Verbraucher die beginnenden Möglichkeiten des Anbieter-
wechsels nutzen, wobei hierfür zurzeit noch nicht die Anbietervielfalt wie bei der 
Stromversorgung vorhanden ist. 

INDUSTRIE / GEWERBE 

• Im Vergleich zur Entwicklung in der EU sind die durchschnittlichen Erdgaspreise 
in Deutschland etwa um 10 % höher, wenn die staatlich induzierten Abgaben und 
Steuern nicht berücksichtigt werden.  
Bezieht man die staatlich induzierten Preisbestandteile mit ein, liegen die deut-
schen Erdgaspreise bis zu 20 % über denen des EU-Durchschnitts. 

• Im Zeitraum von 2004 bis 2007 haben sich die Erdgaspreise der Industrie durch-
schnittlich um 50 % erhöht. Die staatlich induzierten Anteile sind dabei um knapp 
40 % gestiegen, wobei sich - analog zum Haushaltssektor - die Gasimportkosten 
um ca. 70 % im Betrachtungszeitraum verteuerten. 

• Für Baden-Württemberg konnten für den Sektor Industrie/Gewerbe keine bun-
deslandspezifischen Entwicklungen des Gasmarktes ermittelt werden. Jedoch 
sind gerade Abnehmer großer und konstanter Erdgasmengen interessante Kun-
den für zunehmend auftretende Wettbewerber im Gasmarkt. 

• Für die Gasversorgung des Gewerbes gelten analoge Aussagen wie bei der 
Stromversorgung. Je nach Branche und Unternehmensgröße ist die Preissituati-
on der Gewerbebetriebe zwischen Haushalten und Industrie anzusiedeln. Das 
Gewerbe verfügt im Vergleich zur Industrie über deutlich weniger Möglichkeiten, 
preisgünstige Angebote zu erhalten.  
 

 

 

Abschließende Bewertungen und Ausblick 

 

Die Analysen zur Situation in Baden-Württemberg zeigen, dass dessen Position in Be-
zug auf die Strom- und Gaspreise grundsätzlich keine Nachteile gegenüber anderen Re-
gionen in Deutschland aufweist. Aufgrund der Anbieteranzahl in der Stromversorgung 
weist Baden-Württemberg sogar eine hohe Wettbewerbsintensität auf. Die von privaten 
Haushalten erzielbaren Strom- und Gaspreise bewegen sich im Vergleich zu anderen 
Bundesländern im mittleren bis unteren Preissegment.  In Bezug auf die Industrie und 
den GHD-Sektor kann heute nicht mehr von einem landesspezifischen Preissystem aus-
gegangen werden, hier können die Unternehmen auf bundesweite – und bei entspre-
chender Unternehmensgröße auch europaweite – Angebote zurückgreifen. Wobei aller-
dings mit zunehmendem Strom- und Gasverbrauch die Wettbewerbsintensität zunimmt.  
Günstige Strom- und Gaspreise können von den Verbrauchern aber nur erzielt werden, 
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wenn von ihnen die Wettbewerbsmöglichkeiten wie zum Beispiel ein Anbieterwechsel 
auch genutzt werden. Der Wettbewerb ist kein „Selbstläufer“, sondern erfordert ein akti-
ves Handeln der Verbraucher.  
Während bei der Stromversorgung bereits ein breites Angebotsspektrum vorhanden ist, 
entwickelt sich der Gaswettbewerb erst allmählich. In Verbindung mit den Aktivitäten von 
Wettbewerbsaufsicht bzw. Bundesnetzagentur ist aber davon auszugehen, dass auch in 
der Gasversorgung die Wettbewerbsintensität künftig zunehmen wird. 

Der Abschluss dieser Studie fällt in einen Zeitraum, in dem die internationalen Ener-
giemärkte wieder durch ein niedriges Preisniveau bei Energierohstoffen gekennzeichnet 
sind. Diese aktuell günstige Preissituation wird aber nicht von Dauer sein. Bei einer Er-
holung der Weltwirtschaft werden auch die Preise für Energierohstoffe wieder deutlich 
ansteigen. Es ist sogar davon auszugehen, dass ein Preisanstieg über bisherige Höchst-
stände wahrscheinlich ist, da die Investitionstätigkeit in den Ausbau von Förderkapazitä-
ten zurzeit nur in geringem Maße erfolgt und für eine Energienachfrage bei wieder dyna-
misch wachsender Weltwirtschaft nicht ausreichend sein wird. 

Mit Blick auf die künftige Strompreisentwicklung zeichnen die Preisnotierungen am 
Terminmarkt der EEX in Leipzig den Trend vor: Die Strompreise werden weiter steigen, 
wobei allerdings noch nicht zu beobachten ist, dass eine Versteigerung der CO2-Zertifi-
kate nach 2012 zu einem signifikanten Preiseffekt führen wird.   
Die aktuellen Spotmarktpreise für Strom an der EEX weisen ein Niveau auf, das um etwa 
50% unter den langfristigen Terminmarktnotierungen liegt. Diese aktuelle Preissituation 
aufgrund des wirtschaftlichen Umfeldes wird aber die Tendenz steigender Strommarkt-
preise nicht nachhaltig umkehren. Dieser Trend ist nur zum Teil den langfristigen Preis-
trends auf dem internationalen Energiemarkt zuzurechnen. Wesentliche Ursachen für 
steigende Strompreise liegen auch in der energiewirtschaftlichen und energiepolitischen 
Situation in Deutschland.  
Das nationale Umfeld für die Stromerzeugung in Deutschland ist durch einen grundle-
genden Strukturwandel in der Stromerzeugung geprägt. Der Ausstieg aus der Kernener-
gie und der Ausbau der Stromerzeugung auf Basis erneuerbarer Energien gekoppelt mit 
der Notwendigkeit, große Teile des Kraftwerksparks zu erneuern, führen zu einer neuen 
Struktur der Stromerzeugung in Deutschland. Dies erfordert nicht nur erhebliche Investi-
tionen in neue Erzeugungsanlagen, sondern auch deutliche Anpassungen bei der Netz-
infrastruktur. Zudem bedeutet eine Zunahme der fluktuierenden Stromerzeugung auf Ba-
sis von Wind und zunehmend auch auf Basis von Solarenergie die Bereitstellung großer 
Reservekapazitäten und perspektivisch die Möglichkeit der Stromspeicherung in großem 
Umfang. Dieser von allen politischen Seiten gewollte Umbau – wenn auch mit Differen-
zierungen bei der Umbaugeschwindigkeit und Schwerpunktsetzungen bei einzelnen 
Energieträgern – ist nicht ohne zusätzliche Investitionen möglich. 

Für die Gaspreisentwicklung ergibt sich eine ähnliche Situation wie bei der Stromver-
sorgung. Beim Gas kommen die internationalen Einflussfaktoren allerdings deutlicher 
zum Tragen, da – bei einer wieder dynamisch wachsenden Weltwirtschaft – die Nach-
frage nach Energierohstoffen stetig steigen wird und die Angebotskapazitäten nur lang-
sam ausgebaut werden. Die gegenwärtig wieder günstigen Energiepreise können nicht 
darüber hinwegtäuschen, dass gerade auch Europa auf steigende Erdgasimporte ange-
wiesen sein wird. Neben den Preiseffekten aus dem Weltmarkt wird zudem der Infra-
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strukturaufwand für die Erdgasversorgung aufwendiger. Es müssen neue Vorkommen mit 
höherem Aufwand sowie mit längeren Erdgasleitungen und mittels LNG-Transport er-
schlossen werden. Dies kann zwar zur Sicherung von Erdgaslieferungen beitragen, 
macht die Versorgung aber nicht preisgünstiger. Auch beim Erdgaspreis erwartet zum 
Beispiel die International Energy Agency (IEA) einen steigenden Trend, auch wenn ak-
tuell die Preise im Zuge der weltweiten Wirtschaftskrise zurückgegangen sind. 

Die politischen Handlungsmöglichkeiten in Bezug auf die Energiepreise sind ein-
zuordnen in die gleichrangigen Ziele einer wirtschaftlichen, sicheren und umweltverträg-
lichen Energieversorgung (Energiepolitisches Zieldreieck).  
In der Vergangenheit hat der Gesetzgeber in Bezug auf die Energiepreise eher zu stei-
genden als zu sinkenden Preisen beigetragen. So haben sich die staatlich verursachten 
Preisbestandteile6 bei den Strompreisen im Zeitraum 1998 bis 2007 von 2,3 Mrd. € auf 
über 14 Mrd. € fast um den Faktor sieben erhöht. Mit gegenwärtig etwa 40 % nehmen die 
Kosten aufgrund der EEG- und KWK-Zulage noch den geringeren Anteil ein. Mit etwa 
60% fließt der größere Anteil der Staatsquote in die Kommunal-, Staats- und Sozialhaus-
halte. Gleichfalls haben sich die staatlich verursachten Preisbestandteile beim Erdgas 
(Stichwort: „Ökosteuer“) deutlich erhöht. Diese Preissteigerungen waren mit der Einfüh-
rung der „Ökosteuer“ politisch gewollt, um einerseits den Anreiz für Maßnahmen zur 
Energieeinsparung und Energieeffizienz bei den Verbrauchern zu erhöhen und anderer-
seits zusätzliche Finanzmittel für die Sozialhaushalte zu erhalten. Wurden die preis-
steigernden staatlichen Maßnahmen zunächst durch sinkende Marktpreise überlagert, 
sind diese Effekte mittlerweile mehr als ausgeglichen. Die Politik bewegt sich nunmehr in 
einem Widerspruch zwischen hohen Energiepreisen als Anreizsystem einerseits und 
günstigen Energiepreisen aus wirtschaftlichen und sozialen Gründen anderseits. Die 
Problematik zusätzlicher staatlich verursachter Kosten wird somit jedenfalls gegenwärtig 
nicht allein im Zusammenhang mit den Veränderungen im Energiesystem zu lösen sein, 
sondern erfordert einen Umbau des Gesamtsystems der sozialen Sicherungssysteme 
sowie der Finanzierung der Kommunal-/Staatshaushalte.  

Eingebettet in die internationalen Herausforderungen aus dem Weltmarkt für Energie-
rohstoffe und CO2-Minderungsverpflichtungen fällt die politische Balance zwischen den 
drei Zielen einer wirtschaftlichen, sicheren und umweltverträglichen Energieversorgung 
im konkreten Politikhandeln immer schwieriger und wird zu einer Gradwanderung zwi-
schen unterschiedlichen Interessen. Unter Beachtung der Gleichrangigkeit der Ziele des 
energiepolitischen Zieldreiecks könnte aus Sicht des Gutachters eine Orientierung politi-
scher Entscheidungen an folgende Leitlinien mit dem Fokus auf Preiseffekte erfolgen: 

• Unter Berücksichtigung der Entwicklungen auf dem Weltenergiemarkt wird 
längerfristig nur eine sinnvolle Kombination aller Energieoptionen zur 
Versorgungssicherheit in Deutschland beitragen können. Die damit verbundenen 
technologischen Herausforderungen müssen zu einer Integrationsstrategie 
genutzt werden und nicht zu einem Verdrängungsmechanismus bei einzelnen  
Energieträgern. 

                                                      
6  Summe aus Stromsteuer, Konzessionsabgabe sowie EEG- und KWK-Zulage. 
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• Die Nutzung aller inländischen Energieressourcen ist eine wesentliche Option 
der Versorgungssicherheit. Unter diesem Aspekt kann auch die Kernenergie 
einen wichtigen Beitrag aus volkswirtschaftlicher Sicht leisten, wobei hierzu 
allerdings ein schlüssiges Konzept für die Endlagerung nuklearer Brennstoffe 
unverzichtbar ist. Zur Erhaltung und Nutzung dieser inländischen Optionen sind 
die inländischen Energiequellen deshalb in ihrer Nutzung zu unterstützen. Dies 
bedeutet auf der einen Seite keine Ausgrenzung über wettbewerblich nicht 
tragfähige Zusatzkosten (z. B. bei der Kohle) und auf der anderen Seite eine 
Unterstützung des wirtschaftlichen Entwicklungspotenzials wie z. B. bei den 
erneuerbaren Energien. Wobei bei Förderinstrumenten und -umfang die 
Berücksichtigung wirtschaftlicher Aspekte notwendig ist. 

• Staatlich verursachte Zusatzkosten bei den Energiepreisen sollten vorrangig 
von den Endverbrauchern (Konsumenten) getragen werden und nicht zur 
Beeinträchtigung der internationalen Wettbewerbsfähigkeit des produzierenden 
Gewerbes führen. 

Ungeachtet der konkreten energiepolitischen Strategie für die künftige Ausgestaltung der 
Energieversorgung in Deutschland und der volkswirtschaftlichen Effekte des Umbaus der 
Energieversorgung werden sich alle Verbraucher aufgrund der nationalen Rahmenbedin-
gungen und den Entwicklungen auf dem Weltmarkt vom „Traum einer preisgünstigen 
Energieversorgung“ verabschieden müssen. Die Preisniveaus im vergangenen Jahr ha-
ben die Richtung für die Zukunft vorgegeben. Ein Gegensteuern in Form von Energieein-
sparung ist zwar möglich, aber letztlich bedeutet dies aus der Sicht der Verbraucher nur, 
dass Ausgaben für Energieverbrauch durch Ausgaben für Investitionen (Anlagentechnik, 
Dämmung usw.) ersetzt werden. Dies wird wiederum unter einzelwirtschaftlichen Aspek-
ten nur dann wirtschaftlich sein, wenn hohe Energiepreise hierzu motivieren. In der 
Summe wird dies für den einzelnen Verbraucher nicht kurz- und mittelfristig, sondern al-
lenfalls langfristig zu einer Kostenentlastung bei einem insgesamt höheren Kostenniveau 
führen.  
Die Haushalte müssen sich auf eine Neuverteilung ihrer Ausgaben einstellen, weil Ener-
gie teurer wird oder Maßnahmen zur Energieeinsparung zusätzliche Ausgaben erfordern. 

Die Energiekosten sind vor allem für die in den internationalen Wettbewerb eingebunde-
nen Unternehmen ein wichtiger Produktions- und Standortfaktor. Auch wenn – von ener-
gieintensiven Branchen abgesehen – die Energiekosten für sich allein betrachtet kein al-
leiniger hemmender Standortfaktor sind. Möglicherweise sind künftig energieintensive 
Branchen nur noch dort betriebswirtschaftlich tragfähig, wo ausreichende lokale Energie-
rohstoffe eine vergleichsweise kostengünstige Produktion ermöglichen. Dies können na-
türliche Ressourcen sein oder auch subventionierte Ressourcen vor allem in staatlich ge-
lenkten Volkswirtschaften. 

Es wird keinen „Königsweg“ geben, der uns preisgünstig eine zukunftssichere Energie-
versorgung gewährleistet.  Das Eröffnen und Erhalten aller Optionen vor allem mit Blick 
auf die heimischen Energierohstoffe unter Einschluss von Energieeinsparung und Ener-
gieeffizienz ist aber eine Grundvoraussetzung, um auf Entwicklungen auf dem internatio-
nalen Energiemarkt reagieren zu können. 
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